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M 84, Sonnabend den 29. April. 1893.
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Für die Monate Mai und Juni werden Abanne
wents anf den

in t Wage 44„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 f. von allen Poſt
a alten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genumen.

Juſergte Kunden bei der großen Auflage des
Blattes vie zweckentſrechen be VBerbrelinng.

Die Abrechnung mit Ahlwardt.
Ob ver Reichstag nicht doch beſſer gethan hätte,

lediglich das Urtheil zu wiederholen, welches der
Seniorenconvent bereits am 22. März über Ahlwarbt
gefällt hat? Der Seniorenconvent erklärte damals,
daß die von Ahlwarbt vorgelegten Aktenſtücke durch
aus nichts enthielten, was die von dieſen ausgeſprochene

Behauptung (daß das deutſche Volk bei der Er
richtung des Jnvalidenfonds um Hunderte von
Millionen betrogen worden ſei) irgendwie unterſtütze
und nichts enthälten, was gegenwärtige oder frühere
Mitglieder des Reiche tags, eines deutſchen Landtags,
der Reichsregierung ober einer deutſchen Landes
tegierung im mindeſten belaſte. Ahlwardt erklärte
unmittelbar nach Mittheilung dieſes Beſchluſſes, es
ſei ihm nicht möglich geweſen, in 24 Stunden ſämmt
liche Allen zu beſchaffen. Er klagte über Ver
gewaltigung. Er ſprach dann die Hoffnung aus,
man werde ihm (nach Oſtern) noch einmal das Wort
gewähren. Er gab ſich vamit ken Anſchein, als
werde er ſpäter die Beweiſe für ſeine Behauptungen
zu liefern im Stande ſein. Er hat ja nun am
Sonnabend eine neue Serie ſeiner „Akten“ vorgelegt
und man hat am Dienſtag aus ſeinem Munde den
Commentar dazu gehört in einer Sitzung, in
der der parlamentariſche Ton um die
lichſten Ausdrückle, wie Lügner, Verleumder, Schuft
u. ſ. w. bereichert worden iſt. Daß Ahlwardt be
züglich der angeblich ſo ſkandalöſen Vorgänge bei
der Errichtung des Jnvalidenfonds gar nichts be
weiſen kann hat er ſchon damit zugegeben,
daß er mit dreiſter Stirn in Abrede ſtellte, Be
weiſe für dieſe Vorgänge in Ausſicht geſtellt zu
haben. Was er vorbrachte, bezog ſich auf Dinge, die
mit der Reichsregierung, dem Reichstage u. ſ. w.
gar nichts zu thun haben. Nebenbei hat ſich heraus
geſtellt, daß dieſer Freund der Wahrheit, dem es nicht
um Perſonen, ſondern um die Sache zu thun iſt,
den Reichstag irre geführt hat, indem er ſich den
Anſchein gab, alle ſeine Akten vorgelegt zu haben.
Er mußte einräumen, daß er allerdings noch einige
Allen hinter ſich habe, verſprach aber, dieſelben der
Commiſſion, ſobald ſie zuſammentrete, einzuhändigen.
Bei dieſen Worten wurde aus dem Hauſe gerufen:
Wer ſoll das Jhnen glauben Mehr aus Rückſicht
auf den Finanzminiſter Miquel, der erklärt hatte, er
wünſche die Einſetzung einer Commiſſton und werde
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die rumäniſche Angelegenheit bezögen, daß dieſelben
aber keine Bedeutung hätten. Finanzminiſter Dr.
Migquel erkundigte ſich dann nach dem angeblichen
Briefe des rumäniſchen Senatspräſtdenten Kalindero,
der den Empfang von Beſtechungsgeldern quittirt
habe. Es habe niemals einen Senatspräfidenten
dieſes Namens gegeben er ſei bereit, zu beſchwören,
daß dergleichen Beſtechungen nicht vorgekommen ſeien.
Ahlwardt, ter, wie der Abg. Bebel konſtätirte, dieſem
gegenüber auf dieſen Brief ganz beſonderen Werth
gelegt hat, ſuchte ſich jetzt mit der Wendung aus der
Sache zu gziehen, der Brief beziehe ſich nicht auf
ſeine Anſchuldigungen gegen Migquel. Ausliefern
aber wollte er denſelben nicht; er meinte, es ſei
beſſer, denſelben zu verbrennen. Erſt auf wiederholtes
Drängen des Präſtdenten erklärte er ſich bereit, den
Brief morgen der Commiſſton vorzulegen Zur
Unterſtützung ſeiner Behauptung, daß bezüglich des
Reichsinvalidenfonds Verhandlungen hinter den Cou
liſſen mit großen Börſenjuden ſtattgefunden hätten,
hat Ahlwardt gar kein Material; er hat nur
eine Broſchüre von M. A. Niendorf und das be
kannte Pamphlet von Rud. Meyer vorgelegt. Alle
übrigen Papiere beziehen ſich auf die rumäniſche
Eiſenbahn Angelegenheit. Seine Verleumdungen

Bennigſen's ſtützt er auf vie obengenannte Bro
ſchüre und Zeitungsangaben! Das ſind die Ahl
wardi'ſchen „Enthüllungen“. Die Commiſſion be
auftragte den Abg. v. Cuny mit der Prüfung
der Behauptungen bezüglich des Jnvalidenfonds; die
Abgg. Bebel und Dr. Porſch mit der Prüfung
der rumäniſchen Papiere und vertagte ſtch bis auf
Weiteres. Und nun vergleiche man die Armeſünder
rolle, die Ahlwardt vor dem Forum der Commiſſton
ſpielt, mit den großartigen Phraſen, die er am

unglaub Mittwoch Abend in einer antiſemitiſchen Volksver
ſammlung in Berlin zum Beſten gab. Ahlwardt
ſagte, er würde es als Verrath betrachten, wenn er
die Schäden, die er aus dem Jnhalt der Aktenſtücke
erſehen, nicht aufgedeckt hätte! Jm übrigen nasführte
er ſeine Zuhörer mit der Bemerkung, ſo lange ſeine
Akten der Commiſſton des Reichstags vorlägen,
würde es eine große Taktloſtgkeit ſein, darüber in
einer Volksverſammlung zu ſprechen. Nachher wird
er ſich erſt recht hüten, ſeine Anklagen gegen Dr.
Miquel öffentlich zu wiederholen.

Die Feſttage in Rom
Rom, 26. April. Der Kaiſer traf nebſt Ge

folge heute 9 Uhr 6 Min. in Alban ein und
wurde auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe, wo

derſelben die ſenographiſchen Berichte über den Prozeß
Gehlſen vorlegen, als mit Rückſicht auf Ahlwardt,
hat der Reichstag die Einſetzung einer Commiſſton
beſchloſſen um den von Ahlwardt verleumdeten
Perſonen Gelegenheit zu geben, ſeine Angriffe zurück

Zzuweiſen. Die Commiſſton wurde am Mittwoch
gewählt und beſchloß nach ihrer Conſtituirung, am
Donnerstag ihre erſte Sihung abzuhalten und Ahl
Wardt aufzuſordern, zu erſcheinen und den Reſt ſeiner
Akten vorzulegen Auf dieſe Gefahr hin, Ahlwardt
nen neuen Vorwand zur Verſchleppung der Sache
Zu geben, beſchloß die Commiſſton, in die Prüfung
der Akten nur dann einzutreten, wenn Ahlwardt vie
am Dienſtag vor dem verſammelten Reichstage ge
gebene Zuſage halt und auch die Akten, die er noch
hinter ſich hat“, der Commiſſton einhändigt.

lwarbt erſchien nun am Donnerstag in der
Eitung der Commiſſton und übergab ein Packet
en die ſich ebenfalls auf die tumäniſche Eiſen
anſache beziehen. Aber wer nun geglaubt hätte,
n Ahlwarbt alle ſeine Akten ausgeliefert habe

Arte im Jrrthuen. Auf wiederholte Fragen gab er
daß er noch weitere Akten habe, die ſich auf

ſich eine große Volksmenge angeſammelt hatte, unter
Salutſchüſſen von den Behörden, Vereinen Und
Schulen empfangen. Ein aufgeſtelltes Muſikeorps
ſpielte die preußiſche Volkshymne. Se. Maj. beſtieg
einen vierſpännigen Wagen und fuhr durch die ge
ſchmücke Stadt Albano über Ariccig nach Genzano.
Hier beſuchte der Kaiſer die Villa Sforza Ceſarini,
veren Park den Ausblick auf den tief unten liegenden
NemiSee und deſſen herrliche Umgebung bietet. Auf
dem ganzen Wege wurde der Kaiſer von der zahlreich
herbeigeſtrömten Bevölkerung lebhaft begrüßt. Auf
der Rückfahrt von Genzano kam Se. Maj. nach
Ariccia, wo er von Vereinen, Schulen und einer
zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt wurde. Die
ſtädtiſche Muſtkkapelle ſpielte die preußiſche National
hymne. Die Weiterfahrt erfolgte auf der maleriſch
ſchönen Straße nach Rocca di Papa, wo der Zug um
11 Uhr ankam. Auch hier hatten ſich zum Empfang
die Behörden, Vereine und Schulen aufgeſtellt, die
Muſik ſpielte die Königshymne unter den jubelnden
Zurufen der Menge
Worte an den Ortsvorſteher und ſetzte ſodann die
Fahrt nach Grotta Ferrata fort. Bei Squarciarelli,
einem Vorwerk von Grotta Ferrata, hatte der kaiſer
liche Wagen einen kurzen Aufenthalt, indem eines
der Wagenpferde an einer ſchmalen Wegſtelle ſtürzte,
ohne jedoch Schaden zu nehmen. Beſchädigt wurde
Niemand. Da die Deichſel des Wagens gebrochen

Der Kaiſer richtete einige

war, beſtieg der Kaiſer mit dem General De Sonna;
einen anderen Wagen. Gegen Mittag erfolgte die
Ankunft in Frascati. Die Stadt hatte Flaggen-
ſchmuck angelegt. Die Stadtvertretung, eine Abord
nung von Offizieren, ſowie die Schulen hatten ſich
zum Empfange aufgeſtellt; die Muſtk ſpielte die
preußiſche Nationalhymne. Unter dem Jubel ver
zahlreichen Volksmenge trat Se. Majeſtät mit Sonder
zug die Rückfahrt von Frascati nach Rom an, wo
die Ankunft mittags 12 Uhr erfolgte. An dem
heutigen Gartenfeſte im Quirinal nahmen
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Victorig,
König Humbert und Königin Margherita, die Prinzen
und Prinzefſtnnen des italieniſchen Königshauſes,
ſowie die fremden Fürſtlichkeiten Theil. Es waren
zahlreiche Einladungen zu dem Feſte ergangen. Die
Prinzen des italieniſchen Königshauſes tanzten mit
Damen vom Hofe eine Ehren Quadrille. Neapoli
taniſche Sänger trugen Geſangſtücke vor. Während
des Feſtes fand die Frühſtückstafel ſtatt. Später
nahmen die Allerh. Herrſchaften vom Balkon aus
einen Vorbeizug der Schülerbataillone aller Schulen
von Rom entgegen. Die Schülerbataillone und die
Bevölkerung brachten abermals Begzrüßungen dar,
denen die Majeſtäten durch huldvolles Verneigen
vankten.

Der Kaiſer ſchenkte dem Oberceremonienmeiſter
Grafen Giannotti eine werthvolle mit Diamanten
und Saphiren gezierte Doſe mit ſeinem Bilde.

König Humbert ſtattete am Mittwoch Abend dem
Erzherzog Rainer einen Beſuch ab. Erzherzog
Rainer trat darauf nachts die Rückreiſe nach Wien an

König Humbert hat der aus Anlaß ſeiner
ſilbernen Hochzeit in Rom eingetroffenen Deputation
ſeines Preußiſchen 13. Huſaren Regiments für das
Regiment einen koſtbaren ſtlbernen Tafelaufſatz, dar
ſtellend einen preußiſchen Huſaren und einen italie
niſchen Ulanen, beide zu Pferde, wie ſte ſich begegnen
und begrüßen, zum Geſchenk gemacht auf der einen
Seite iſt der Sockel mit dem preußiſchen, auf der
anderen mit dem italieniſchen Adler geziert.

Donnerstag Vormittag hat das Kaiſerpaar
Rom verlaſſen und mit dem italieniſchen Königs
paar die Fahrt nach Neapel angetreten. Sie
waren auf der Fahrt nach Neapel begleitet von dem
Miniſterpräſidenten Giolitti, dem Miniſter des Aus
wärtigen, Brin, dem Kriegsminiſter Pelloux, dem
Marineminiſter Racchig und dem Handelsminiſter
Lacava,

Die Abreiſe des Kaiſerpaares aus Rom geſtaltete
ſich zu einer ununterbrochenen Obation vom Quiringat
bis zum Bahnhof. Alle Straßen, welche der Zug
paſſtren mußte, waren von einer hinter dem doppelten
Druppenſpalier Kopf an Kopf gedrängten Menſchen
menge beſetzt, ebenſo die Fenſter aller Häuſer und
die Dächer. Alles war feſtlich geſchmückt und be
flaggt, wie am Tage der Ankunft. In die von den
Muſikcorps der Spalier bildenden Truppen geſpielte
preußiſche Nationalbymne miſchte ſich unausgeſetzt
der Jubel der Bevölkerung.

Neapel hatte zum Empfang ber Gäſte ſchon früh
ſein Feftkleid angelegt. Vom frühen Morgen an
waren die Straßen äußerſt belebt, die Zahl der An
kommenden wächſt von Stunde zu Stunde. Die
Straßen waren mit Teppichen, Blumen und Fahnen
geſchmückt. Die Börſe, die Schulen und die Ver
kaufsläden waren geſchloſſen. Sämmtliche Bahnhöfe

auf der Eiſenbahnlinie von Rom nach Neapel ſind
mit Fahnen in deutſchen und italieniſchen Farben
geſchmückt.

Donnerstag Nachmittag 2 Uhr trafen die Fürſt
lichkeiten in Neapel ein, wo ſie von einer großen
Menſchenmenge enthuſtaſtiſch begrüßt wurden.

Am Freitag werden ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin, ſowie König Humbert und die
Königin Margherita an Bord des „Lepanto“

um 10 Uhr vorm. einſchiffen, um, gefolgt von dem
Panzer „Umberto“, den Kanonenbooten „Jride“ und
„Euridice“ dem Dampfer „Trinacrig“ mit den
Hofwürdenträgern, dem „Barbarigo“ mit den Seng



zoren und Deputirten, und dem „Volta“ mit den
Mitgliedern der Preſſe, eine Rundfahrt durch den
Golf zu unternehmen. Der „Lepanto“ fährt das
Golfufer nach Sorrento hinauf auf Capri zu, kehrt
am Eingange des Golfs von Salerno um, wendet
ſich über Jſchia und Procida nach Norden, macht
bei Pozzuoli Halt, um einem Probeſchießen der Ge
ſchütze vom „Umberto“ beizuwohnen, und landet im
Hafen, wo am Poſtlippo- Ufer die vor Anker liegenden
Schiffe den Ehrenſalut geben.

Auf Befehl des Königs Humbert hat der Groß
meiſter des St. Mauritius und LazarusOrdens dem
Kaiſer ein prächtig ausgeſtattetes Werk über den
Orden und deſſen Geſchichte überreicht. Das
TurnierComitee überreichte dem Kaiſer ein prachtvolles
Album über das Turnier und eine goldene Denkmünze.

Politiſche Ueberſicht.
Die erſten zwei kirchenpolitiſchen Vor

Tagen hat die ungariſche Regierung am Mitt-
woch im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Das Geſetz
über die Civilſtandsregiſter verfügt die
Fucceſſive Einrichtung ſtaatlicher Geburts Ehe und
Todestegiſter bis zum Ablauf des Jahres 1894. Die
Regiſter ſollen von ſtaatlichen oder Gemeinde Ange
ſtellten geführt werden, welche dies als Nebenamt
beſorgen und, wo ſolche nicht vorhanden ſind, von
ſonſtigen verläßlichen Perſonen, die jedoch keine Geiſt
lichen ſein dürfen. Die Beſoldung trägt der Staat,
die ſonſtigen Koſten die Gemeinde. Die Anmeldungen
ſind gebührenfrei. Die Anmeldepflicht trifft alle bei
dem anzumeldendem Falle anweſenden Perſonen.
Bei Ehefällen muß bis zur Einführung der Civilehe
der kirchliche Matxikelauszug beigebracht werden.
Weigert ſich der Geiſtliche, dieſen Auszug unentgelt-
lich auszufolgen, ſo nimmt die Behörde den Auszug
event. mit Gewalt vor. Die Religion der aus
Miſchehen entſtammenden Kinder wird nach dem
Geſetze vom Jahre 1868 eingetragen. Fur die Ver
gangenheit behalten die kirchlichen Matrikeln geſetzliche
Kraft. Die Geiſtlichen ſind gehalten, Auszüge zu
geben. Jn dem Motivenbericht. werden die dem
Staate entſtehenden Koſten mit 850 000 Gulden jähr
lich berechnet. Die Unterlaſſung von Anmeldungen
oder die Widerſetzlichkeit von Geiſtlichen gegen die
Vorſchriften dieſes Geſetzes werden mit Gefängniß
und Geldſtrafen bedroht. Das Geſetz über die
Rezeption der Juden beſagt: Die israelitiſche
Religion wird für geſetzlich reziptirt erklärt. Der
Uebertritt von der chriſtlichen zu der jüdiſchen Religion
ſowie umgekehrt iſt geſtattet.

Ueber ein mißglücktes Attentat auf den
Zaren kommt wieder eine Nachricht aus Rußland,
und zwar ſoll daſſelbe gelegen/lich einer Reiſe des
Zaren bei Charkow verſucht worden ſein. Nach der
Darſtellung des Charkower Ainisblattes wurde
der kaiſerliche Zug eines Morgens um 5 Uhr durch
optiſche Signale Und Abfeuern von Schüſſen durch
die längs der Geleiſe aufgeſtellien Soldaten zum
Stillſtand gebracht, da entdeckt worden war, daß eine
Schiene aufgeriſſen worden war. Die Schiene
wurde ausgebeſſert, in acht Minuten ſetzte der Zug
die Reiſe ohne weitere Störung fort. Die angeſtellte
Unterſuchung ergab, daß der Unfall nicht der Fahr
läſſigkeit des Bahnperſonals zuzuſchreiben ift. Was
vor allem Mißtrauen gegen dieſe Nachricht erwecken
muß, iſt der Umſtand, daß ſie zuerſt von einem
ruſſiſchen Amtsblatt gebracht wird, ſonſt dürfen die
Amtsblätter derartige Nachrichten nicht veröffentlichen.
Man wird unter dieſen Umſtänden einen anderen
Zuſammenhang annehmen, und dieſen liefert eine
Petersburger Meldung des Londoner „Standard“,
wonach der Unfaälls des Kaiſers lediglich vorgeſchützt
ſein würde zur Verdeckung eines wahrhaft grauen-
haften Unfalls. Der „Standard“ berichtet
darüber: Während der Reiſe des Zaren nach dem
Süden verſammelten ſich unweit Charkow mehrere
Tauſend Bauern, um gegen gewiſſe örtliche
Mißbräuche zu petitioniren, legten ſich nieder
auf die Schienen und weigerten ſich zu erheben
bis der kaiſerliche Zug anlangte. Es entſpann ſich

ein Kampf, der den Tod von 15 Soldaten
zur Folge hatte. 42 Bauern wurden entweder
Durch die Kugeln der Soldaten getödtet oder vom
kaiſerlichen Züge zermalmt. Eine Auf
klärung iſt natürlich bei den ruſſtſchen Zuſtänden
kaum zu erwarten.

Der franzöſiſche Senat genehmigte am Mitt
woch die Commiſſtonsbeſchlüſſe hinſichtlich der
Patentgeſetzgebung, beſchloß ferner die Trennitg
der Getränkeſteuerreform von dem Budget
nd hat endlich die neue von der Regierung ein
gebrachte Vorlage betreffs der Börſenſteuer ge
nehmigt. Dagegen wurden die von dem Arbeits
miniſter Viette geforderten und von der Kammer be
willigten Kredite für die Reorganiſation der Controle
über die Eiſenbahnen mit 144 gegen 109 Stimmen
abgelehnt. Jn einer Sihzung am Donnerstag Vor
miktag, der 201 Mitglieder beiwohnten, hat der Senat
mit Einſtimmigkeit das Budget in ſeiner Geſammt

heit angenommen daſſelbe wird abends der Kammer
vorgelegt werden. Jn ber Deputirtenkammer zog
am Mittwoch der Deputirte Argeliès ſeine Jnterpellation
über die Angelegenheit Turpin zurück. Auf
eine Anfrage Déroulèédes betreffs des Generals Lad
vocat erklärte der Kriegsminiſter General Loizillon,
er ſchätze ſtch glücklich, die vollkommene Ehrenhaftig
keit des Generals Ladvocat konſtatiren zu können;
es werde demſelben am 14. Juli eine beſondere Aus
zeichnung zu Theil werden. (Beifall Damit iſt
der Zwiſchenfall erledigt. Ein ſpaniſchfran
zöſiſcher Zwiſchenfall wird aus Madrid ge
meldet. Der „Correſpondenzig de Eſpanig“ zufolge
hat Frankreich an die ſpaniſche Regierung wegen der
Tödtuug eines franzöſtſchen Unterthanen durch ſpaniſche
Zollbeamte eine Beſchwerde gerichtet. Dieſelbe iſt in
einem durchaus maßvollen Ton gehalten und fordert
vie Zahlung einer angemeſſenen Entſchädigung. Eine
amtliche Unterſuchung der Angelegenheit iſt eingeleitet
worden.

Die norwegiſche Miniſterkriſis iſt noch
immer in der Schwebe.
things, Nielſen, welcher bereits vor einigen Tagen
den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets ab
gelehnt, ſpäter aber ſich wieder eine Bedenkzeit aus
gebeten hatte, ſoll vielmehr die Bildung eines neuen
Kabinets definitiv abgelehnt haben.

Dentſchland.

Berlin, 28. April. Der Bundesrath trat
am Donnerstag zu einer Plenarſttzung zuſammen.

(Ein Miniſterrath) hat am Donnerstag
ſtattgefunden. Wie die „Poſt“ hört, ſoll derſelbe
durch aus Rom eingetroffene Telegramme veranlaßt
worden ſein.

(Der „Reichsanzeiger“) iſt zu der Er
klärung ermächtigt, daß weder in der Unter
haltung des Kaiſers mit dem Papſt noch in
der Audienz des Staatsſecretärs Frh. v. Marſchall
„der Militärvorlage irgend eine Erwähung ge
ſchehen iſt.

(Die Verleihung des ſchwarzen Adler
ordens) an den Kardinalſtaatsſecretär Rampolla
wird von einem Correſpondenten der „Nationalztg.“
dahin erklärt, bei einem Monarchen Beſuche ſei die
Verleihung dieſes Ordens an den erſten Miniſter des
beſuchten Souveräns feſtſtehender Gebrauch, und auch
die Kardinal Staatsſecretäre Antonelli und Jacobini
hätten den ſchwarzen Adlerorden beſeſſen

(Ueber das Geſpräch des Kaiſers mit
dem Papſt) berichtet ein vattcaniſchoffiziöſer
Brief in der Wiener „Pol. Correſp. Der Papſt
und der Kaiſer tauſchten ihre Auffaſſungen über die
kirchenpolitiſche Situation in Deutſchland und die
Lage des Papſtthums überhaupt aus. Der Papſt
habe dem Kaiſer beim Abſchied zweimal die Hand
mit großer Herzlichkeit gedrückt. Die beiberſeitige
Annäherung werde nach und nach ihre Früchte tragen.

Aber es wäre ohne Zweifel ein Jrrihum, wollte man
annehmen, daß durch dieſen Beſuch die allgemeine
Richtung der vaticaniſchen Politik geändert werden
würde. Wenn auch eine plötzliche Schwenkung nicht
denkbar ſei, ſo habe der Beſuch dazu beigetragen,
etwaige Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und vie Be
ziehungen im günſtigen Sinne zu beeinfluſſen. Der
deutſche Kaiſer habe auf alle einen günſtigen Eindruck
gemacht.

(Der Kaiſer und Ledochowski.) Nach
den bisherigen Meldungen ſollte der Kaiſer bei
dem Frühſtück im Hauſe des preußiſchen Botſchafters
in Rom, Herrn v. Bülow, dem ſ. 3. abgeſetzten
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, v. Ledochowski,
eine Tabaksdoſe mit ſeinem Bilde geſchenkt und ſich
von ihm mit den Worten verabſchiedet haben „Nicht
wahr, alles Geſchehene iſt vergeſſen.“ Der „Köln.
Volksztg.“ zufolge hätte der Kaiſer geſagt: „Eminenz
werden gebeten die Vergangenheit zu vergeſſen
als die traurigen Ereigniſſe vorkamen, wußte ich
nichts davon.“ Es ſcheint uns die höchſte Zeit,
daß der „Reichsanzeiger“ dieſen Ausſtreuungen der
ultramontanen Preſſe durch eine amtliche Erklärung
ein Ende macht. Graf Ledochoweki iſt im Jahre
1875 wegen Zuwiderhandlung gegen die Maigeſetze
verurtheilt und ſeines kirchlichen Amtes entſetzt worden.
Wie man auch über die Maigeſetze venken mag: daß
der Kaiſer den Cardinal gebeten haben ſollte, „das
Geſchehene zu vergeſſen“, iſt in keiner Weiſe glaubhaft.

(Zur Militärvorlage.) Graf Caprivi
hat, wie uns berichtet, gelegentlich des parlamentari
ſchen Diners am Dienſtag erklärt, daß er bezüglich
der Militärvorlage im Intereſſe des Reichs zu einem
weiteren Entgegenkommen bereit ſei, vorausgeſetzt, daß
im Reichstage eine Mehrheit für die modiſtzirte Vor
lage geſichert ſet. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt
man durch dieſe Kundgebung des Reichskanzlers in
keiner Weiſe überraſcht; fraglich iſt nur, bis zu
welchem Punkte der Reichskanzler entgegenzukommen
gewillt iſt. So lange darüber keine Klarheit beſteht,
wird das Ausſchauen nach einer Mehrheit vergeblich
ſein. Jm übrigen wird bekannt, daß Frh. v. Huene

Der Präſtdent des Stor

e

nach Berlin zurückgekehrt iſt und die Verhandlungen
mit dem Reichskanzler wieder aufgenommen hat
aller Phraſen der „Germania“. Die Gerüchte, daß
die Auflöſung des Reichstags für den Fall der Ab
lehnung der Militärvorlage bei einzelnen Bundes
regierungen auf Widerſtand ſtoße, möchten wir nicht
ernſt nehmen. Ganz abgeſehen davon, daß wieder
holt verſichert wurde, bei den Vorverhandlungen mit
den Regierungen über dieſe Frage habe ſich völliges
Einverſtändniß ergeben, halten wir es für aus
geſchloſſen, daß der Bundesrath nach Ablehnung der
Militärvorlage einen Antrag des Reichskanzlers auf
Auflöſung des Reichstags ablehnt. Bedenken mögen
ja bei einzelnen Regierungen genannt werden
Bayern. Sachſen, Baden gegen eine Auflöſung
des Reichstags beſtehen, wie denn angeblich auch das
preußiſche Staatsminiſterium Neuwahlen zum Reichs
tage im Laufe des Juni als nicht unbedenklich be
zeichnet hat; aber von da bis zu einem die Auflöſung
ablehnenden Votum im Bundesrath iſt noch ein weiter
Weg Veel näher läge es, daß die Reichsregſerung
mit Rückſtcht auf den vorausſtchtlichen Ausfall der
Neuwahlen dieſe äußerſte Eventugalität zu vermeiden
ſuchte. „Die Auflöſung, ſchreibt heute der hoch
konſervative „Reſchöbote“, wird deshalb nichts nügen,
weil keine Partei in der Wahlagitation von Herzen
für die Vorlage eintreten kann und es alſo gar nicht
möglich iſt, eine Majorität für dieſelbe zu gewinnen.
Die konſervative Partei hat erklärt, daß ſte in An
betracht der Lage der unveränderten Regierungsvorlage
zuſtimmen werde, obgleich ſte eigentlich auf dem

Wahlagitation könnten ſie mit einer ſolchen Erklärung
keine Geſchäfte machen, dazu muß ſte ganz andere

Fragen in den Vordergrund ſtellen“.
Verhandlungen mit dem Centrum?)

„Oeffentliche Blätter, ſchreibt der „Reichsanzeiger“,
ſtellen Betrachtungen an, die davon ausgehen, daß
zwiſchen der Regierung und dem Centrum ein
Verkehr beſtehe, der darauf abziele, für die Unter
ſtützung der Militärvorlage Conzeſſtonen auf
kirchlichem Boden einzutauſchen. Jn den Beſprechungen,
welche zwiſchen dem Reichskanzler und hervor
ragenden Mitgliedern des Eentrums ſtatt
gefunden haben, iſt niemals weder von der einen
noch von ver anderen Seite von ſolchem Handel
die Rede geweſen Es entſpricht das der bekannten
Haltung des Grafen Caprivi. Von Intereſſe iſt, daß
an den Verhandlungen über die Militärvorlage nicht
nur, wie die „Germania“ neulich ſchrieb ein Herr“,
d. h. Frhr. v. Huene, ſondern auch andere „hervor
ragende Mitglieder des Centrums“ theilgenommen
haben. Die Mittheilung des „Reichsanzeigers“ ſpricht
nur von Beſprechungen, die ſtattgefunden haben, aber
das ſchließt nicht aus, daß dieſe Beſprechungen noch
fortdauern. Als Symptom in dieſer Hinſicht iſt es
von Jntereſſe, daß in parlamentariſchen Kreiſen davon
die Rede iſt, die zweite Berathung der Militärvorlage,
die nach den bisherigen Abſichten nächen Dienſtag
(2. Mai) beginnen ſollte, noch einige Tage, d h. bis
zur Rückkehr des Kaiſers (am 4. oder 5. Mai) hinaus-
zuſchieben.
des Centrums würde dann vorher ſtattfinden.

(Gegen den Ahlwardtismus.)

müſſe vorgegangen werden.

immer wieder bei denen reüſſtren, denen die Unter
ſcheidung von gut und böſe, von edel und gemein,
von erhaben und nichtswürdig verloren gegangen iſt.
weil eine auf ihre brutalen Inſtinkte berechnete Agi
tation ihre Begriffe verwirren durfte
ſtoff, fährt das Blatt fort, den dieſe Agitation der
Volksſeele zuführte, wurde zu lange Zeit gelaſſen, zu
wirken, man hat verabſäumt, dem Uebel in ſeinen
Anfängen energiſch und wirkſam vorzubeugen man
hat es vielleicht in allzu gewiſſenhafter Auffaſſung
der gezogenen geſetzlichen Schranken verſäumen müſſen.

Dieſe Verſäumniß wieder gut zu machen, wird ſehr
ſchwer ſein der Reichstag ſelbſt hat die Schwierigkeit
vermehrt, indem er Herrn Ahlwardt von vornherein
gegen die Conſequenzen außerparlamentariſcher Ver
ſündigungen behütete.“ Was ſoll das heißen

(Zu den Reichs tagswahlen) fordert die
Tabakinter

eſſenten auf, ſich der Worte des Staatsſecretärs von
Maltzahn zu der Interpellation Menzer über eine

„Deutſche Tabakszeitung“ die

ſtarke Stromung zur ſtärkeren Heranziehung des
Tabaks zu neuen Reichseinnahmen bei den nächſten
Reichstagswahlen zu erinnern und ſich ſehr genau
über die Stellung der Candidaten zu der
Tabakſteuerfrage zu informiren. „Es haben

als auch imdie Jntereſſenten ſowohl im Frühjahr
Herbſt 1892 mit großem Eifer die Abgeordneten ihrer
Kreiſe über die Lage der Tabakinduſtrie und ihr Ver
hältniß zur Steuerfrage informirt und damit au
recht gute Erfolge erzielt; ſicherer iſt es aber ſich e
der Wahl dagegen zu verſichern, daß der Abgeordn
nicht in einem Sinne ſtimmt, welche unſere Intereſſen

ſchädigt.

e

Die erſte Berathung des Jeſuitenantrags

Die
„Nordd. Allg. Ztg. meint, nicht gegen die Perſon
Ahlwardt's, ſondern gegen den Ahlwardtismus

Auch nach dem Verdikt
des Reichstags gegen Ahlwardt würden die Ahlwardt s

Dieſen Giſt

v



Ich impfe Mittwoch Den
Mai, nachmittags von

Ahr.
Taubert, Gotthardtsſtt

Jeden Montag
von Nachmittag 5 Uhr an

Die
Stadthbranere,

r 2Gelegenheitskanf.
Kindsl. Arbeitsſchuhe z. Schnüren v. 4 Mk. an,

Arbeitsſtiefeln pon 6Kinderſchuhwanren (alleSortenb. z. Feinſten),
Damenſtiefelzt in größter Auswahl am Platze
Sarpfiehlt R iüch. Sclkumiſdt,

Seitenbentel 2.
euſzerſt billige Preiſe. Gute Waare

Der Hüssige Leim
p. Man Ulogegre, Halle a S., klebt, Jeimt,
Fittet Alles u iſt f. Comptoire u. Haushalt,
mentbehrlich. Fl. à 30 u. 50 Pf. empf.

Carl ler enuwetke, Breiteſtraße.

n ver

st. die Wernnbrandenburger.
Ziehung beſtimmt am 40. Mai er.

Los ca. Liſte und Porto 30 Pf.
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen

Pferden; es kommen außer dem zur Verlooſung
81 edle Reit- und Wagenpferde u. ſ. w

h Penhr 5Leo Joseph, Neubrandenburg.
Jch übernehme den Verkauf der Gewinne.

9Leinen Gn

e len un e 9e Hahen Sie Sommerſproſſen
Wünſchen Sie zarten, weißzen, ſammet
weichen Teint ſo gebrauchen Sie:

g. lienmiBergwann's Pilicumiloh-deifs
(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)

von Bergmann Co. in Dresden. à Stck
e

Toilette-Lanolin Lanoſin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Vorzüge zur Pflege der Haut, Be
zur Reinhaltung

53 J 2 eck:VorIüglch e ete,
z J r Frh m a eVerden e ebeſonde s bei kleinen Kindern

Zu haben in Zinnt ben s 40 Pf, in
Blechdoſen 5 20 ind 10 Pf. in der
DomApotheke, in den Wrogerien
von Wilh. Kieslich Vanl Verger.

r

Somma ben
friſch Hans)chlachten!

Markt Ne. 28
Carl Rauch.

e Lehu u. Schlafſtühle,
i ratzenSophas, en

Otto Bernhardt.
RNindſletſch-

WVerkauf,
S Pfund 40 und 50 Pf.

Meaunr a e.
Annenſtraße 14 und im Gaſtho

zum gold. Löwen, Neumarkt.

Als geühbte Plaätterin

wuſßer dem Hauſe
R. Dietze, Bahnhofſtr. 3,

Shſtehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und

Seitengebäude, 1 Tr.

e dGermaniſche gichhandlung

x n Friſch auf Eis

de e eSchollen, Cablian.
Ferner

Kappelſche u. Kieler Bücklinge, geränch
Schellſiſch, Seelachs, Dorſch, hochfein ge
räuchertes Störſleiſch, Aale, Lachsheringe,
Nollmöpſe, Bratheringe, Sardinen, ff.

Cabviar und Rauchlachs, Apfelſinen,

Citronen

her schueſel- See
von Bernh. Schreyer Co., Berlin,

o

Weizen und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel in Mühlenpreiſen
empfiehlt Zies ne Roßmarkt 10.

en eNaturelltapeten von 10 Pf an,
Goldtapeten 2909
Glanztapeten 29

in den ſchönſten neveſten Minſern.
Muſterkarten überallhin franco

Gebrüder Ziegler, Minden i Weſt alen
Gules hausbattenes Vrot

Bäckermſtr.,
empfieh t bei ſchwerſtem Gen ch

Brühl 1.

S c

C nen en

Privatimpfungen. Die beſte Pferdelotterie „Drei Naben“, Br. Johalngs- Verein

Halleſche Straße S,
empfiehlt ſeinen zug u. ſtaubſreien ſchattigen
Garten mit neuer Veranda zur recht fleißigen
Benptzung

ff. Lagerbier Ltr. 15 Pf., o Ltr. 10 Pf.
Weitßzbier 15 P Weizenlagerbier 15 Pf.

Taſſe Kaffee 15 Pf., Chogolsde 25 Pf.
Vanille und Frucht Eis

Hochachtungsvoll

S. wie n e e er

Heute Abend von
mit Meerrettig.

E. a Ieseknes Aeiem- van al
Be hnDazu ladet ergebenſt ein Fr. Jauckus.

Uhr an Salzkuochen

Feier des IV. Jahresfestes.
Nachmittag 5 Uhr Allgemeiner Feſt

Am Sonntag den 30. April

gottesdienſt in der St. Maximi-Kirche.
Hr. Hofprediger Dilthey aus Weimar.

Abends von 8 Uhr ab: Nachfeler im
großen Sanle der „Kaiſer Wilhelms-
Halle.

Zu derſelben haben u Zutritt
un 9 a die e dem Vorſtande beſonders Einen n 2 um Brann ringen gelssenen, die erwachſenen aber unrt Auran a Kronyt ne ſolche Angehörigen der Vereins Meit-
on 6 glieder und deren Gäſte.Programme für Letztere ſind von den

Vereins Mitgliedern auch noch am Sonn
abend im Vereinslofal in Empfang zu
nehmen. Her WVorsta mal

i J 81Frankleben!
Sonutag dem 30. Apräl 1893

großes humoriſtiſches
S e h r a a gGeſangs-Conceert,

gegeben von der beliehten Concert und
Coupletſänger Geſellſchaft Bakaxa uns h
Wedel e (Berlin), 3 Damen und 4 Herren
Anfang abends 8 Uhr. Entree 30 Pf

Es ladet ergebenſt ein
Carl WBrecht. Gaſtwirth.

esreneJ

l

Sonntag den 30. April, abends 8 Uhr,

m hgegeben von der hieſigen Siadtcavelle.

Kunde S V X en en a nStadtmuſikdirector

Augen.Sonntag den 30. April, von nachmittags
3 Uhr ab

wo rn freundlichſt einladet I Bad
ff Bier aus der Halleſchen Retienbrauerei.

Rellgnrasgtt

Fospitalgarten.
Morgen Honnigg

a c tgroßes HähnchenAnskegeln.

Erſte Sendung aus Ftalien.

San u re tn es an fämmtliche Maſchinen
werden angefertigt in der Maſchinen Reparater
Werkſtatt von

Gluusen v Mon.
Weiſe Mauer 2.

iſt ein vor zügl ches Mittel zur Beſeitigung alle
Ausſchkäge und ſonſtiger Unreinheiten de Haat

à Stück 50 Pf. zu haben bei
Leopold Meifzner, am Entenplan.V. MKrähmn er

ine ca

Pasohke,
Oberburgstrasse,

empfiehlt

Arbeitsſtiefeln Mk. 6,50,
GSHerrenſtieſeletten Mark 6,75

Damenſtiefeln Mk. 5,50-9,50
Auswahl in Kinderſachen.

Veſtellungen nach Maoß, ſowie
Reparaturen werden ſchnell und ſauber

ausgeführt. D
m hän

n R eim HRustem mehr.
Ein gutes Gennſz mittel ſind bei allen

Hals, Bruft und
genleidendießHeldt'ſchengwiebelbonbons

J VPacketen à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein

an Keuchhuſten

vei Räcelunre. Seelen fjwumn.

bis 9,50,

General Verſammlung
Dur g enn 4. za xmen nes S U ha

Tagesordnung:
Erſatzwabl des Vorſtandes.

nung pro 1892.
Merſeburg, den 26. April 1893.

Der Vorſtand.
Ernſt Schurig jun.

nach polizeilicher Vorſchrift

macht dieſelbe ſehr weich und höchſt geſchmeidig

Ortskrankenkaſſe der Väcker.

in der Reſtauration Zur guten Quelle“,

2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Rech

Sp das beliebte Zeitzer Monopol
Gleichzeitig empfehle außer meiner

Asphalt und Bohl die
Sohwungkegelbahn,

S 7 e MWeltgnrs 7Kämmer's Reſtauration

Hente Abend Salzknochen.

Bürger a leihen
W iütenn Gelee

Sountag und Montag von Nachmittag
3 Uhr ab

Hoſentuchſchießen.
Das Dirertorinm.

Zum alten Deſſauer.
Heute Sonnabend friſche Janerſche.

ff. Weiſzen eiſer Bier.
Auch iſt mir ein kleiner ſchwarz und weißer

Hund zugelauſen. Franz Hüttenranch.

Zur Zuſriedenheit.
Heute Abend San n en

Funkenburg.
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

feſt. Abende Brat- und friſche Wurſt

à Nummer 20 Pf. Jede Nummer gewinn

Peſſaurant zum Deutſchen Hof

Heute Sonnabend Nachmittag Schlachte

Mo gen Sonntag SchweinAuekegeln

r Ballmutſtk.
wozu ergebenſt einladet

A. Wieſengatk.

Honnkag den

l. großes Stern u. Scheibenſchießen,

Bieregrsßartig wie bekannt.

G. O. Harmonſe,
Sonntag Partie nach Lenng.
Sammelort: Nachmittag 2, Uhr am Caſino.

Der Vorſtand.

a

30. 9.
von nachm. 4 Ahr ab,
Unterhaltungs-

Muſik.
Von nachmittags 3 Uhr ab

Speckkuchen-Auskegeln.
Biere

wozu ergebenſt einladet

Man Wohn.
u AMerſeburger

Turner ſchaft.
S untag den 30. April er.
8 Turnfahrt nach Lützen.

Sammeſort: Turnplatz vor dem Sixtithore.
Abmarſch Früh 6 Uhr.

Der Gauitnrnwart.
F. Schnurpfeil.

Auf allgemeinen Wunſch
noch bie über Sonntag

iſt die berühmte

hrenologin
zu ſprechen in ihrem großen Wagen

am Thüringer Hofe.
Gaſthof rei Kronen
Heute friſche Wurſt und Zwiebelleber

zurteſt, ff. Bratwürſte,
Abends Salzknochen mit Meerrettig.
Achtungsvoll Aer Eine ger el.

u T.G Vorläuſige Anzeſge.
v ſingſt z zs ar Pfingstbier.

Die Pfingſtgeſellſchaft.

Wiücefer Heller
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

Saal h. A. Kohlhardt.
e c 7Ein Kind zum Mitſtillen

wird angenommen.
Frait KKwumtüe, Neimarkt 45.

Emn erſahrenes, zuverläſſiges Mädchen
welches kochen kann und auch Hausarbeit mit
übernimmt, ſucht zum 1. Juli

Frau Sanitätsrath Wanne ertt-
Für meinen Sohn ſuche eine Stelle als

Lehrling in einem kaufmänniſchen Ge
äft. Angebote erbitteſt Kavlstrenasse
Fch ſuche zum 1. Juli eine erfahrene

I h eka m bei hohem Lohn.
Fran Marche, DomApotheke.

Meſlanrant Johannisſtr. 10.
We W el

Achtung!

Wer noch willens iſt, der
Brikets 130 Stück 60 Pſ. Allgemeinen Deutſchen Zuſchuß
StubenCoks à Ctr. 1 Mk. Kranken und Sterbe- Kaſſe
Hrnde Coks a Ctr. 60 Pf. a nnreten, ten n anen d.
Keſere frei Haus.

Carl VIrich,
Lauchſtädter Str. 17.

Friedr. Paulſen, Saalſtraße 4, und
Friedr. Triller, Sixtiberg 9.

Arbeiter Rerſeburgs! Heute Sonnabend, von abends 6 Uhr an,
Salz rippchen mit Kartoffelſalat.

r m. BiexHierzu ladet ergebenſt ein
Hermann Gulmann.

Generalversammlung
des deutſchen Schulvereins

in der Lederhandlung
wen lax Plaut,

Hirſchlederne HoſenWe es erhoſen
kl. Ritter
Kraße 13.

Stadt Leipzig.
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

Fricd well Grosse-

(Ortsgruppe Merſeburg)
Montag den 1. Mai, abends 8 Uhr

im Saale des Herzog Chriſtian.

Sin kräſtiger Arbeitshurſche
im Alter von 16—18 Jahren findet ſofort
dauernde Beſchäftigung.

W. M. Wirt K. Soll
Ein junger Burſche

für leichte Arbeit wird geſucht
G. Zorfinann, Clobigkaner Str. 29.

Ein ordentlicher ehrlicher
Hausburſche

ſofort geſucht an der Stodtkirche
Tagesordnung Rechnungelegung, Bericht e.

2) Vorſtanbswahl.

Hubold's Reſtauration. Vöhmerwalde.

zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.
Heute Sonnabend Salzknochen. Der Vorſtand.

3) Vortrag Die Deutſchen im

Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich

n édſcene eloren. Abzugeben in der
Expedition d. Bl.

rn g-Der Uebergang über die Wieſe in hintern
Teiche iſt bei St afe verboten G. Mandrich
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n dh G 3 Fmeines Lagers in Klee

Gertige Wetten, Be
zu morh mie dagewesenen billigen Freisem.
Große Auswahl hell und dunkelfarb. Mousseline

a e c 7
S v

S

Burgſtraße 16.

u 9 JDrogen, Lack, Farben und FirntßHandlung,
empfiehlt

Sämmtliche Ocl- und Wasserfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Firniß zum Anſtrich fertig verrieben. e

Metalifassbodenoker, zum ſofortigen Anſtrich fertig, ſchnell und hart
trocknend, nicht nachklebend, ſehr zu empfehlen.

h ernsten zum Lackiren der Fußböden u. ſ. w., ſteinhart werdend
h eimölſüamiss, garantirt rein, beſt gekocht nicht zit verwechſeln mit Harzöl
z verſetztem, nichr trocknenden, aber billig angekotenen Firniß e

Säanarntäehe weise van el Sinne Gelfart en u Fenſtern und
Gartenmöbeln, ſowie beſonders Präpeariree ar hen zum Anſtrich von
Wagen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, äußerſt haltbar.

M Alle See ort un i Hadueeleanel, rroraenn, Leüura e,
Spüwütins ete.
Bei Abnahme größerer Quantitäten Vorzugspreiſe. S

e Wiederverkünfern Engros reiſe nach Sie. e

16.

e

Wegen vollstämeiger Aufgabe des Geschäfts

a

Große Partie hochmoderner hell und dunkelſarb. engl. reinw.

edeutend unter

e e e Von

als hechtragende Färſen und Kühe, ſowie
neumilchende Kühe mit den Kälbern und Ijährige
Rinder, bei mir zum Verlauf

H. M e er
kleine Ritterſtraße 18,

Oberbreiteſtraße 4,

Altenburger Schulplotz 6,
Oberaltenburg 21,

Zu Sommerpreisen empfehle:

Brikets, Preßſteine, Böhmiſche Kohle
Steinkohle, GasCok, Grude-Cok, Brenn
holz, Kohlenanzünder, Holzkohle in jedem
Quantum frei Gelaß. c. I SS.

Stahlbad Lauchstadt b. Mergeburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwüchezuſtänden nach Wochenbetten, ferner
Lähmungen, Rheumatiemus und Gicht. Anfang der Saiſon 14 Mai er.

Zie Königliche Zade Dirertion.
S

S
s

S

S

e s e 8Socolbad und Sanatorium e
in anmuthiger und klimatiſch beoorzugter Lage. Heilkräftige Soolquellen
zu Trink und Badekuren. Eiſenmovor- und hydrvelektriſche Bäder, g.
medicin. Bäder jeder Art.

S

c

9
2

s

S

S
S

IJndication: Skrofuloſe, Rheumatismns, Lähmnugen, Gicht, Haut
krankheiten, Schwächezuſtände, Rekonvalescenz c.

Vorzügliche Heilerfolge bei e
hron. Frauen und Nervenleident.

Kaltwaſſerbehandlung. Diätetiſche, electriſche und MaſſageKuren.
Saiſon vom 1. Mat bis Ende September. Kurarzt: Dr. h. Lage.

Proſpekte durch de Rade- Director
T

Sein möblirte Mahnung Hente friſch geſchlachtet!
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo? a 2ſogt die Eeped d. Be R. Rolbe, Roßſchlächter.

Interaltenburg 8,
Neumarkt 70,
Halleſche Straße 17,
Lauchſtädter Straße
Lindenſtraße 14,
Weißenfelſer Straße 8,

Gotthardtsſtraße 17.
Das Austragen der Briefſchaſten erfolgt

an den Wochentagen 4 Mal und zwar 7 und 11 Uhr Vormittag, 2 und 6 Uhr

b. an den Sonn und Feſttagen 2

für den Lokal
Brief, welcher geſ chloſſen ſein kann 3
Kartenbrief (perf

Druckſache, bis 50 Gramm, a

s 150 Gramm
Die Beförderung der Briefſchaften geſchieht nur nach den vi

ſchloſſenen Orten, welche auf den in den meiſten
zu erſehen ſind.

t 1
Waarenprobe b

einen n. Banmwollwaaren
edern und Daunen

Kletderstoſſe jetzt 1 Mk., früher 1,35. Mk.

l hel zetzt 80 Pf. bis Mk., früher 1,20 bisBett-Satin, ſchwerſte Qualität, garantirt waſchecht, reizende Muſter,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten in

Ich danke ergebenſt dem geebrten Publikum für die wider Erwarten reichli
Unterſtützung und bitte auch ferner um fleißige Benutzung dieſer billt

Die mit den Werthzeichen des Conriter verſehenen
in die gelb ind rothen Conrierkäſten zu werfen.

Werthzeichen ſind in der Expedition

kleine Wiüteratrasse IS,
bei den CourierBrieſträgern, ſowie in den durch Plakate bezeic

haben, als da ſind die Herren
Otto Schultze e Sohn, Gotthardtsſtraße
Otto Löbus (in Firma Gebr. Schwarz), Markt 34,
Wiltzelm Moritz in Firma Gebr. Schwarz), Burgſtraße 13,
Paul Volkmann, Burgſtraße 6,
Paul Heſſe, Neumarkt 70,
Julius Trommer, Unteraltenburg 8,
Julius Herrmangm, Lindenſtraße 14,
Th. Sieber, Halleſche Straße 17,
Reinhols Fränzel, Friedrichüroße 6
Guſtav Maher, Elobiglauer St aße 5,
Richard Schurig, Oberbreiteſtraße
Fr. Otto Franuke, Weißenfelſer Straße 8,
Franz Forth, Altenburger Schulplatz 6,
Otto Clafſſe, Schmaleßreße 26,
Osenr Donnesr, Breiteſtraße 23,
Auguſt Donnerhack, Saalſtraße 14.

Briefkäſten befinden ſich (gelb r. roth)
Die Leerung ſämmtlicher

7 Uhr Vormittag,
9

v

t

1

t

rder 4 Käſten

Gotthardtsſtraße
kleine Ritterſtraße

des Kaſtens kleine Ritterſtraße

Mal und zwar 7 und 11 Uhr Vormittag,
e. das Austragen der Lokalſachen nach jedesmaligen Leeren der Käſten.

r or vo WarH. für ven austvärtigen Verkehr
Brief, welcher offen bleiben muß,

uch DruckEinladungs u. Gratulations Karten

Geſchäften aushängenden Plakaten
Hochachtungsvoll

Leipziger Briefheförderung „Courier“,
Merſeburg.

e eErnte
ar BHerstellung vTAFEI deltkat sehmeckenden Fletsehbrüt-

suppen. Uur mit Wasser zu2zaderelten.
Veherall zu haben.e

HKLeszes et Der ge

1,50 M.
jetzt Mtr. 60 Ff., früher 70 Pf.

ſehr großer Auswahl.
Hemdenbarchente, Barchenthemden, Schürgzen.

G a n en und ar rerstofte b

gen Briefve förderung
riefſchaften bitte nur

hneten Geſchäften zu

9 Uhr abends,

bis 250 Gr. 10
Kartenbrief, welcher offen bleiben

mußte

Briefcouvert mit Marke



Beilage zu Nr, 84 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. April 1893.

Dentſchland.
(Deutſche ruſſiſcher Handelsvertrag.)

Die ruſſiſche Antwortnote auf die deutſchen Vor
ſchläge „zur Gewinnung einer Baſis für den Abſchluß
eines Handelsvertrags“ iſt am Mittwoch in Berlin
eingetroffen.

Der „Vorwärts“ über Ahlwardt.) Die
ſozialdemokratiſche Partei hat ſich an der
Ahlwardt Debatte am Dienſtag bekanntlich nicht be
theiligt. Der „Vorwärts“ meint, daß Ahlwardt in
ber Sitzung eine noch jämmerlichere Rolle geſpielt
habe, als in den Sitzungen vor Oſtern. „Daß Herr
Ahlwardt nichts, was nicht alle Welt vorher bereits
wußte, vorzubringen hatte, war bekannt; daß er aber
auch in die altbekannten Anſchuldigungen aus der
Gründerperiode der ſiebziger Jahre ſo gar keinen
Schwung und keine pikanten Abwechſelungen hinein
zubringen wußte, das beweiſt, daß er auch zum
Radaumäacher nur den guten Willen, aber nicht das
Zeug hat. Und dieſer langweilige Schwätzer,
von dem aus ſeinem bisherigen Auftreten nur eines
feſtſteht, daß er unfähig iſt, die Tragweite ſeiner
Worte zu ermeſſen, und der mit den dieſen Jndivi
duen allen anhaftenten Bosheit des Kretins
beſonders reichlich behaftet iſt, wird von unſerem
Spießbürgerhum als nationaler Heros gefeiert und
in den Verſammlungen mit toſendem Beifall begrüßt
Und mit Kränzen, gleich einem Pfingſtochſen,

Wenn etwas die politiſche Rückſtändigkeit,behangen
aus der ſich der antiſemitiſche Anhang rekrutirt, zu
kennzeichnen geeignet iſt, ſo iſt es die Affaire Ahl
wardt.“ Der „Vorwärts“ hofft, daß ſchon im Jn
kereſſe der Würde und des Anſehens des deutſchen
Parlaments mit der Verhandlung am Dienſtag die
Affaire Ahlwardt im Reichstage ihren Abſchluß ge
funden hat.

(Das Vorſpiel einer heftigen Wahl
bewegung), wie ſte ſich nach der Reichstags
auflöſung ergeben würde, gewährt gegenwärtig der
Wahlkreis Hortmund. Dort findet bekanntlich am
3. Mai in Folge der Ungiltigkeitserklärung der Wahl
des nationalliberalen Abg. Möller eine Neuwahl Katt.
Am vorigen Sonntag wurden in dem Wahl
kreis nicht weniger als 40 Volksverſammlungen
abgehalten, nämlich 15 von den Sozialdemokraten,
von den Freiſtnnigen, 9 vom Centrum und 7 von

ken Natlonalliberäalen einberufene. Aus Anlaß einer
ationalliberalen Verſammlung, in welcher der General
ſecretär Patzig aus Berlin redete, kam es nach der

Voſſ. Jg. auf der Straße zu Gewaltthätigkeiten.
Einige Nationalliberale aus der Nachbarſchaft wurden
von einer Anzahl Sozialdemokraten thätlich an
gegriffen. Es wurde mit Steinen geworfen und ſogar
Revbokverſchüſſe wurden abgegeben, vis ſchließlich die

Polizei ſtch ins Mittel legte
(Amtsvorſteher als Vertrauens

männer des „Bundes der Landwirthe.“)
Im Kreiſe Herzogthum Lauenburg, in Kl. Berkenthin
hat am 23. d. eine Verſammlung ſtattgefunden, in
der Herr WentorpRothenhauſen, Gutsbeſitzer und
Amtsvorſteher einen Vortrag über die Entſtehung
des Bundes der Landwirihe und deſſen Ziele gehalten.
An dieſes Referat ſchloß ſich die Wahl von Ver
tranensmännern und Stellvertretern derſelben und
zwar wurden, nach dem Bericht der „Allg. Lauenb.
Landesſtg. die Amtsvorſteher der Amtsbezirke
Anker, Berkenthin, St. Georgsberg, Tüſchenbeck und
Bliesdörf zu Vertrauensmännern und die
Stellvertreter zu Stellvertretern gewählt. Und in
der That haben, wie wir erfahren, alle Amtsvorſteher
des Bezirks die Förderung des Bundes der Land
wirthe in die Hand genommen. Wir haben ſchon
neulich die Frage aufgeworfen, wie die agitatoriſche
Thätigkeit ſUr den politiſchen „Bund der Landwirthe
de ſich gegen die Handels und Währungspolitik der
Reglerung richtet, ſich wit der amtlichen Stellung
der Amtsvorſteher verträgt. Da die Regierungspreſſe
dieher die Antwort auf dieſe Frage ſchuldig geblieben
iſt, ſo erſcheint angezeigt, dem preußiſchen Miniſter
räſtdenten und Miniſter des Jnnern vurch eine
Mterpellation im Abgeordnetenhauſe Gelegenheit zu
geben, zu dieſer Benutzung des amtlichen Verwaltungs

Apparats durch den „Bund der Landwirthe“ Stellung
zu nehmen.
e

Parlamentariſches.
v Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. April.) Der
echetag überwies heute den Nachtragsetat an die
Budgetermmiſſion und nahm ſodann den Antrag Stadt
e betreffend Ermächtigung des Stagtsanwalts zur
ans Stadthagens wegen Gebührenüberhebung dem
n der Geſchaäſtsordnungscommiſſion gemäß an. Es
Ante ſodann die erſte Berathung der im weſentlichen gleich
tenden Anträge der Freiſtnnigen und des Centrums,

de den Schuß der geheimen Wahl. Nachdem die
v Dr. Barth, Gröber und der Sozialdemokrat
re für die Annahme der Anträge plaidirt hatten, deren
i te Leſung unmittelbar im Plenum ſtattfinden wird, ver

ſich das Haus auf Donnerstag 2 Uhr

Sitzung vom 27. April.) Der Reichstag erledigte heute
in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die Be
ſtrafung des Verraths militäriſcher Geheimniſſe
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung. Der
nationalliberale Abg. Schneider hatte mit der Unter
ſtützung der Konſervativen und Freikonſervativen den Antrag
eingebracht, die in zweiter Leſung geſtrichene Beſtimmung,
wonach auch die Veröffentlichung von „Nachrichten“ unter
Strafe geſtellt wurde, wieder in das Geſetz hineinzubringen.
Der Antrag wurde von dem freiſinnigen Abg. Dr. v. Bar
und dem Centrumsabgeordneten Gröber lebhaſt bekämpft,
während außer dem Antragſteller der Kriegsminiſter
ber Regierungskommiſſar v. Seckendorff, der konſervative
Hahn und vom Centrum der Abg. Fritzen (Koblenz)
für den Antrag eintraten. Der Kriegsminiſter ging
ſogar ſoweit, zu ſagen, wenn der Reichstag auf die
Annahme des Geſetzes durch die verbündeten Regierungen
Werth lege, ſo ſolle er den Antrag Schneider an
nehmen. Der Antrag wurde in namentlicher Ab
ſtimmung mit 131 gegen 97 Stimmen abgelehnt. Vom
Centrum ſtimmten zwölf Abgeordnete für den Antrag.
Sodann wurde noch die dritte Berathung des Wucher
geſetzes begonnen, welche die Abgg. Lieberm ann von
Sonnenberg und Dr. Böckel mit allerlei antiſemitiſchen
Redensarten einleiteten. Abg. Traeger (dfr.) erklärte, daß
die Freiſinnigen gegen das Geſetz ſtimmen würden, nicht
etwa weil ſie Freunde des Wuchers ſeien, ſondern wegen
der unzulänglichen und unklaren Faſſung des Geſetzes, das
in der Praxis zu den größten Schwierigkeiten für den Richter
wie für das Publikum führen würde. Darnach vertagte ſich
das Haus auf Freitag. An erſter Stelle ſteht dann die
Interpellation Richter in Sachen der Kontrollver
ſammlungen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. April.) Das
Abgeordnetenhaus ſette heute die Berathung des Communal
ſteuergeſetzes mit S 27 fort, zu welchem ein Antrag
Krauſe (nl.), betr. die Steuerfreiheit der Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung angenommen
wurde. Zu 8 34 der die Steuerfreiheit der mittel
baren und unmittelbaren Staatsbeamten bei
behält, wurde nach längerer Debatte, in welcher der Miniſter
präſident Graf Eulenburg die Aufrechterhaltung des
Privilegiums damit motivirte, daß die Beamten ſich ihren
Wohnſitz nicht freiwillig ausſuchen dürften, der freiſinnige
vom Abg. Dr. Langerhans befürwortete Antrag, welcher
die Beamtenprivilegien aufheben wollte, abgelehnt,
dagegen ein Antrag des Frhrn. v. Zedlitz (frk.) angenominen,
wonach das Privilegium nur bis zum Erlaß eines beſonderen
Geſetzes in Geltung bleiben ſoll. Ebenſo wurde die
Reſolution des Centrums angenommen, wonach die
Vorrechte der Beamten gleichzeitig mit der weiteren Auf
beſſerung der Gehälter beſeitigt werden ſollen. Die
nächſte Sitzung findet erſt am Freitag ſtatt und wird dann
die Berathung des Communalſteuergeſetzes fortgeſetzt werden.

Der Abg. Prof. Dr. Hänel iſt zur Theil
nahme an den Verhandlungen des Reichstages über
die Militärvorlage hier eingetroffen.

In parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen,
daß der Antrag des Centrums wegen Aufhebung
des Jeſuitengeſfetzes am nächſten Mittwoch zur
Verhandlung im Reichskage kommen wird.

Die Ahlwardt-Commiſſion hat ſich am
Montag Nachmittag nach Schluß der Plenarſitzung
conſtituirt und den Abg. Graf Balleſtrem (Cntr
zum Vorſttzenden, v. Maſquardſen (natl.) zum Stell
vertreter des Vorſitzenden, die Abgg. Funck (frſ.),
Dr. Porſch (Entr.) zu Schriftführern gewählt. Von
den Freiſtnnigen gehören der Commiſſion an die
Abgg. Dohrn, Funck, Horwitz, Pachnicke, Willich;
vom Centrum: Graf Balleſtrem, Lucius, Marbe,
Dieden, Dr. Porſch, Graf Preyſing; von den Polen
Abg. v. Jazdzewski; von den Konſervativen: Acker
mann, Frhr. v. Manteuffel, Kleiſt Schmenzin, Stöcker,
von den Nationalliberalen v. Cuny und v. Mar
quardſen, von den Sozialdemokraten Bebel. Die
Sozialbemokraten haben ihren zweiten Sitz in der
Commiſſton dem Freunde Ahlwardts, Abg. Pickenbach
abgetreten

Volkswirthſchaftliches.
Die neueſten Zahlen, welche von amtlicher

Stelle über die Bewilligungen von Alters und
Jnvalidenrenten veröffentlicht worden ſind, ergeben,
daß nunmehr auch die Zahl der Jnvaliden-
renten ſich erheblich zu vergrößern anfängt. Während
im Etat für das Jahr 1892 an Reichszuſchuß eine
Summe vorgeſehen war, welche für mehr als 68000
Jnvalidenrentenberechtigte ausreichte, waren bis Ende
1892 nur etwa 18000 Jnvalidenrenten bewilligt.
Hier war alſo die Wirklichkeit weit hinter der Schätzung
zurückgeblieben, die dem Etatsanſatze zu Grunde liegt.
Dagegen mußte für die Altersrente etwas mehr
ausgegeben werden, als im Etat angenommen war.
Auf das Jahr 1893 iſt im Etat ungefähr für den
gleichen Zugang wie im Jahre 1892 Fürſorge ge
troffen. Nun dürfte auch im laufenden Jahre die in
Ausſicht genommene Zahl von Jnvalidenrenten that
ſächlich nicht erreicht werden, jedoch wird ſie höher
ſein als im Vorjahre. Schon im erſten Viertel des
laufenden Jahres ſind über 7000 Jndvalidenrenten
bewilligt worden. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß
noch immer viele Berechtigte den Anſpruch nicht er
hoben haben, weil ſie nicht wiſſen, daß ſie ein Anrecht
auf Jnvalidenrente haben. Berückſichtigt man auch
dieſe Anſprüche, ſo kann man aus den Ergebniſſen
des erſten Viertels ſchließen, daß im laufenden Jahre

das Futtergetreide ſind erfroren

etwa 40 000 Jnvalidenrenten werden neu bewikigt
werden müſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. April. Der Fabrik landwirthſchaſtl.

Maſchinen von Alw. Taatz hier iſt jüngſt der
Schutz des kaiſerlichen Patentamtes für weſentliche
Verbeſſerungen an neuen leichten Pferderechen zu
erkannt. Dieſe Fabrik hat auch den Schutz des
kaiſerlichen Patentamtes für einen neuen einfachen
und wirkſamen ſelbſtthätigen Regulator für
Drillmaſchinen nachgeſucht, damit der Saat
kaſten ſich in bergigem Lande ſelbſt ohne menſchliche
Hülfe wagrecht hält.

Halle, 27. April. Wie hieſigen Blättern aus
Ratibor geſchrieben wird, ſcheint jetzt endlich die
Perſönlichkeit des im Auguſt 1890 in der be
nachbarten Dölauer Haide ermordeten Mannes
feſtgeſtellt zu ſein. Jm Lauſe der Unterſuchung zeigten
verſchiedene Spuren darauf hin, daß der Ermordete
aus der Gegend von Ratibor ſtammen könne. Es
wurde deshalb die kürzlich von neuem erlaſſene Be
kanntmachung mit dem Bilde des Todten am Rath
hauſe daſelbſt angeſchlagen. Dies hat, wie der
„Oberſchleſ. Anzeiger“ berichtet, zur Recognoszirung
des Ermordeten geführt. Die Mutter des Schmieds
Zebralla aus Altendorf, der um die fragliche Zeit
die Heimath verlaſſen hatte, ſoll in dem Bild des
Ermordeten ihren Sohn, der ſeitdem keine Nachricht
von ſich gegeben hatte, wiedererkannt haben. Beim
Anblick brach die Frau ohnmächtig zuſammen. Viel
leicht und hoffentlich gelingt es nun auch noch, die
Mörder zu ermitteln bezw. zu überführen, denn es
befinden ſich noch immer verſchiedene Perſonen wegen
des Verbrechens in Unterſuchung.

Erfurt, 26. April. Das ſchon erwähnte
Vermächtniß des verſtorbenen Commerzienraths
Benary hier für ſtädtiſche und ſonſtige öffent
liche Zwecke beläuft ſich insgeſammt auf mehr als
100 000 Mk.

Thale a. H., 26. April. Jm Laufe des
geſtrigen Tages hat ein großer Waldbrand in der
Nähe des Hexentanzplatzes ca. 180 Morgen herrlichen
Baumbeſtand vernichtet. Es koſtete große Mühe, bei

der jetzigen Trockenheit dem Feuer Cinhalt zu thun.
Aus der Elbaue, 26. April. Die Nacht

fröſte haben hier den jungen Frühjahrsſaaten
erheblichen Schaden zugefügt. Der frühe Hafer und

Auch die zeltigen
Sommerkirſchen haben gelitten. Infolge der anhal
tenden Trockenheit entwickelt ſich der Roggen
uicht gut.

Teuchern, 26. April Ein Wirbelwind von
ziemlicher Heftigkeit hat am vergangenen Sonntage
den Handelsgärtner Herrn Albert Lutze hier in em
pfindlicher Weiſe geſchädigt. Wie von Augenzeugen
berichtet wird, bildete ſich an dieſem Tage zwiſchen

2 und 3 Uhr bei wolkenloſem blauen Himmel und
ſchwachen Südoſtwinde am End der Schortauerſtraße
ganz plötzlich ein Cyklon. Derſelbe nahm ſeinen Weg
durch die geöffneten Fenſter in die Wohnſtube des Herrn
Lutze, wo er Zeitungen, Decken c. durcheinander
warf, wandte ſich dann links um das Wohnhaus
in den Garten, hob 8 Miſtbeetfenſter in die Höhe,
drehte ſich einige Mal im Wirbel herum und ſchleu
derte ſie mit großem Gekrach zur Erde, wobei natür
lich Rahmen und Scheiben zertrümmert wurden,
darauf drehte der Sturm eine Anzahl friſch gepflangte
niedrige Roſenbäumchen mit Pfahl locker, warf einige
Strohdecken über das Gewächshaus und Stacket in
die Aeſte der dort befindlichen Bäume und verzog ſich
dann in der Richtung der Rittergutsziegelei. Eigen
thümlich iſt, daß ſchon einige Jahre hintereinander
um dieſelbe Zeit derartige Wirbelſtürme ſich zeigen
und auch ganz dieſelbe Richtung wie der geſtrige
nehmen.

Erfurt, 25. April. Das Verfahren gegen
den Handelsmann Schmidt aus SchloßVippach,
der in ver Nacht zum 17. Dez. v. J. den Privat
mann Käſtner aus Oberheldrungen in einem hieſigen
Gaſthofe ums Leben brachte, iſt, wie die S.Ztg. be
richtet, eingeſtellt und Schmidt vorgeſtern entlafſen
worden, nachdem kein Beweis dagegen zu erbringen
geweſen iſt, daß er die That in einer auch im Delirium
erzeugten Wahnvorſtellung begangen hat. Jn ſeinem
Heimathorte ſoll man über die Entlaſſung des Sch.
nicht ſehr erbaut ſein, da befürchtet werden muß, daß
er von neuem von ſolchen Wahnanfällen heimgeſucht
wird; man ift der Anſicht, daß der Mann entweder
im Jrrenhauſe, oder in einer anderen Anſtalt unter
ſtete Aufſicht gehört.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 29. April 1893.

Wie uns Herr DomſtiftsProcurator Klingel
ſtein ſchreibt, beruht die in vor. Nr. unſeres Blattes



enthaltene, der Hall. Ztg. entnommene Nachricht über
die Frequenz des hieſigen Domgymnaſiums
auf einem Jrrthum. Die jetzige Schülerzahl beträgt
nicht 146, ſondern, wie die Schulgeldliſten nach
weiſen, 160.

Die jüngſt auch hier durch eine Zweignieder
Laſſung heimiſch gewordene Leipziger Privatpoſt
„Courter“ iſt in eine Aktiengeſellſchaft um
gewandelt worden.

Am Dienſtag Abend beging in den Räumen
des „Tivoli“ der Geſangverein „Liedertafel“ die
Letzte Soirése dieſer Winterſaiſon. Das reichhaltige
Programm begann mit der von der Stadtkapelle exact
ausgeführten Hebriden Ouverture von Mendelsſohn.
Hierauf hörten wir den kernig friſchen Männerchor
Noch iſt die blühende goldene Zeit“ v. Perfall, ferner
zwei volksthümliche Chöre „Jn Coblenz auf der
Brücken“ v. Jſenmann und „Am Brünnelein“ von
Neubner. Dieſelben wurden mit gewohnter Sicher
heit und ausdrucksvollem Vortrag zu Gehör gebracht.
Zwei Lieder für Sopran „Frühlingsblumen“ von
Reinecke und „Jm Roſenbuſch“ v. Sucher entzückten
die Zuhörer durch die vollendete, ſeelenvolle Wieder
gabe. Die Claviervorträge Nocturne in Des v. Chopin
nd Conzertſtück P woll v. Weber (mit Occheſter)
legten beredtes Zeugniß ab von dem anerkennenswerthen
Eifer und Streben des Vortragenden und ließen uns
nicht nur gewandte, ſichere Technik, ſondern auch
wohldurchdachte, feinfühlende Vortragsweiſe bewundern.
Reichen Beifall ernteten die ſich anſchließen den Männer
ſchöre mit Sopranſolo „Wach auſ“ v. Debois, „Frage
und Antwort“ v. Zeuger, und „Abſchied“ v. Hiller.
Der Chor verſtand es, ſich der theils mit Kraft und
Eleganz, theils mit ſanftem, zarten Wohlklang vor
getragenen Sopranpartie takt und gefühlvoll anzu
ſchließen. Zum Schluß wurden wir durch die Auf
führung des reizenden Singſpieles „Mit gleichen
Waffen v. Schmidt erfreut. Das flotte Spiel, vor
allem aber die treffliche Wiedergabe der anmuthigen
Sololieder, Duette, des Terzettes brachten den wackeren,
mit voller Hingabe Spielenden wiederholten, reichen
Beifall. Ein gemüthliches Tänzchen hielt bis in die
Morgenſtunden an.

Am Mittwoch Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend ein
Gewitter, das auch etwas Regen brachte, aber
die Hoffnungen unſerer Landwirthe auf eine reichliche
und durchdringende Anfeuchtung der dürftenden Fluren
nicht erfüllte. Weitere Niederſchläge ſind ſehr nöthig.
Wie wir aus den Halleſchen Blättern erſehen, iſt
das Gewitter in dortiger Gegend ohne Regen vor
übergegangen, ſo daß die Saalfelder in der Nähe des
Petersberges bereits vielfach gelbe Streifen zeigen.
Die Temperatur der Luft, welche am Mittwoch
Mittag bis auf 19 und 20 Grad K. im Schatten
geſtiegen war, iſt bis auf 10 Grad Wärme zurück
Zegangen.

Gegenüber der Kliabrücke an Rauſchens
Wätldchen fiel am Donnerstag ein älterer Knabe, der
mit zwei Kameraden in der Saale angelte, infolge
eigener Unvorſichtigkeit in den Fluß. Statt ihrem
Genoſſen herauszuhelfen, liefen die anderen Knaben
eiligſt davon, ſo daß es einem zufällig daherkommen
den Manne überlaſſen blieb, den Gefährdeten mittelſt
eines Harkens an's Ufer zu ziehen, wo ſich derſelbe
von dem ausgeſtandenen Schrecken ſehr bald erholte.

Für Bierbrauer und Biertrinker gleich
intereſſant iſt eine in der „Juriſt. Wochenſchrift
veröffentlichte Reich sgerichtsent ſcheidung in
einer Anklage wegen Nahrungsmittelverfäl
ſchung. Der Angeklagte hatte einen Vorräth von
Bier gebraut, welches, weil es einen ungenügenden
Malz und Zuckergehalt hatte, nicht abſatzfähig war.
Er hat nun dem Bier, um deſſen Verkäuflichkeit zu
ermöglichen, Saccharin beigemiſcht. Das Reichs
gericht hat dieſes Vorgehen als Bierverfälſchung
feſtgeſtellt, indem es ſagt: Saccharin iſt allerdings
für die menſchliche Geſundheit unſchädlich, entbehrt
aber gänzlich der Nährkraft, insbeſondere des Malz
zuckers. Es iſt nicht als Erſatzmittel für irgend
einen Beſtandtheil des Bieres zu benutzen.
Indem der Angeklagte das Saccharin dem
Biere zur Verdeckung der Minderwerthigkeit deſſelben
beimiſchte, hat er dieſes Bier durch Verleihung des
Scheines einer beſſeren als ſeiner wirklichen Beſchaffen
heit geſälſcht. Indem er ferner die Hälfte dieſes ver
Fälſchten Bieres ſeinem guten Biere beimiſchte, hat
er auch dieſes normale Bier verfälſcht, er hat dieſe
Fälſchung zur Täuſchung des Publikums vorgenom-
men und den Abnehmern, welche reines, aus Malz
und Hopfen gefertigtes Bier, deſſen Süßigkeit auf
ſeinem Malzgehalt beruht, erwarteten, das verfälſchte
Bier als normales Bier verkauft. Damit ſind die
Thatbeſtandsmerkmale des 8 10. Nr. 1 und 2 des
Rahrungsmittelgeſetzes erfüllt.

Mit dem Beginn der diesjährigen Badeſaiſon
können wir von einer epochemachenden Neuerung auf
dem Gebiete des Bade Weſens Mittheilung machen,
welche für jeren Erholungſuchenden von eminenter
Bedeutung zu ſein ſcheint. Ein Jeder der nach ärzt
licher Verordnung eine beſtimmte Art Bad gebrauchen

mußte, hatte bisher eine umfaſſende Correſpondenz
nöthig, um ſich über alle für den Kurgaſt wichtigen
Verhältniſſe, Lage des Ortes, Umgegend, Preiſe c.
zu erkundigen, und mußte man in den meiſten Fällen
die Erfahrung machen, daß die Auskünfte doch nicht
ſo erſchöpfend waren, wie man ſie zu haben wünſchte.
Dieſen Uebelſtand will das jetzt neu erſtändene
intern. Bäder-AuskunftsBureau, Berlin
SsW., Königgrätzerſtraße 34, mit einem Schlage
beſeitigen. Nach der Art der Bäder und in überſicht
licher Weiſe geordnet, haben die abonnirten Mineral
und Kurbrunnen Orte, Sool, Moor und Seebäder c.
und Heilanſtalten dort jede ein beſonderes Fach, in
welchem ausführliche Broſchüren, Karten, Pläne,
Phothographien und die neueſten Badeliſten zur Ein
ſicht für das Publikum ausliegen. Für dieſe Jn
formation oder die in ſolcher Weiſe ertheilte Aus
kunft erwachſen den Anfragenden keinerlei Un
koſten, ebenſo werden briefliche Anfragen mit Frei
marke gratis beantwortet. Wie wir hören, beſteht
dieſe Einrichtung in Paris ebenfalls, und bewährt
ſich dort ſehr gut.

Der Gerichtsvollzieher iſt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, V. Civilſenat, vom 15. Februar
1893 in Preußen während der Nachtzeit (im Winter
October bis März, von 9 Uhr (nicht 6 Uhr)
abends bis 6 Uhr morgens und im Sommer von
9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens) zur Zuſtellung
eines Schriftſatzes in der Wohnung des Abdreſſaten
nicht berechtigt, wenn dieſer ſich mit dem Betreten
ſeiner Wohnung ſeitens des Gerichtsvollziehers nicht
einverſtanden erklärt, und der demzufolge mißlungene
Verſuch, eine vorſchriftsmäßige Zuſtellung zu bewirken,
iſt rechtlich unerheblich.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Die Lützener StadtverordnetenVerſammlung

hat dieſer Tage einſtimmig beſchloſſen, ihre Mitglieder
zahl von 8 auf 16 zu erhöhen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 28. April. Jnformirte italieniſche Blätter
behaupten, daß nach der Rückkehr des Kaiſer
pagres nach Berlin die Erwartung eines frohen
Familienereigniſſes offiziell angezeigt werde.

London, 28. April. Ueber ein Attentat
gegen den Premierminiſter Gladſtone,
welches in der Nacht vom Miltwoch auf Donnerstag
verſucht worden iſt, wird wie ſolgt berichtet. Der an
ſcheinend irrſinnige Attentäter iſt verhaftet; esbiſt
ein Mann Namens Townsend, Engländer, etwa
35 Jahre anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörend.
Derſelbe hatte zu einem, bei dem Hauſe Gladſtones
aufgeſtellten Polizei Agenten geäußert, er wolle den
Miniſter tödten. Der Schutzmann hielt ihn für be
trunken und ſagte zu ihm, er ſolle nach Hauſe gehen.
Darauf zog der Mann einen Revolver hervor und
gab zwei Schüſſe auf das Haus ab, in welchem der
Miniſter wohnt. Er wurde verhaftet. Man fand
bei ihm ein Taſchenbuch, in welchem unzuſämmen
hängende Phraſen gegen Gladſtone und den Homerule
Entwurf geſchrieben waren. Townsend wurde geſtern
Vormittag verhört; die Polizei nimmt weitere Nach
forſchungen vor. Die weitere Verhandlung gegen
Townsend wurde auf acht Tage vertagt. Das Atten
tat geſchah übrigens zu der Zeit, in welcher Gladſtone
aus dem Parlament zurückzukehren pflegt. Die Frau
Townsend's ſagte aus, daß ihr Mann ſeit mehreren
Jahren an periodiſcher Schlafloſtgkeit leide, welchem
Zuſtande häufig Anfälle von Wahnſinn folgken.

Bermiſchtes.
(Die Getreuen von Jever.) Fürſt Bismarck hat

auf die diesjährige Sendung der „Getreuen von Jever“ fol
gendes Schreiben dorthin gerichtet. Ihre freundliche
Sendung iſt, bei der ſorgfältigen Verpaäckung, unverſehrt
eingetroffen und lieferte den Beweis, daß der Jever'ſche
Kibitz in dieſem Jahre zeitig und mit beſonderer Liebe zur
Sache gelegt hat. Die Eier waren größer wie ſonſt. Jn
der Hoffnung, daß alle Produkte des Jahres bei Jhnen
dieſem guten Anfange entſprechen werden, und mit herzlichem
Danke für Jhre Geburtstagsgabe und deren Begleitworte
bleibe ich der Jhrige v. Bismarck.“

(Vom Aetna.) Nach einem Telegramm aus Catanig
vom geſtrigen Tage hat ſich auf dem Grunde des Central
kraters vom Aetna glühende Lava gezeigt.

(Folgen des zu frühen Kaltbadens.) Der Al
jährige Vergolder B. in Berlin war mit ſeinen Eltern
und einigen Freunden nach Tabbert's Waldſchlößchen gefahren,
von wo aus der junge Mann mit mehreren anderen
Perſonen gemeinſchaſtlich einen Ausflug die Spree aufwärts
unternahm. An ziemlich abgelegener Stelle kam der Ver
golder auf den Gedanken, zu baden, entkleidete ſich und
ſprang in die Fluthen der Spree. B. verweilte jedoch nur
kurze Zeit im Waſſer und klagte ſofort über heftige Bruſt
ſchmerzen. Nun trieb der junge Mann ſelbſt zur Rückkehr
nach dem oben erwähnten Reſtaurant, er ſollte es jedoch
nicht mehr lebend erreichen auf dem Wege dorthin brach B.
zuſammen; Lungenſchlag, dte Folge des Kaltbadens“, hatte
zum plötzlichen Tode des Aermſten geführt. Mittelſt einer
Droſchke wurde die Leiche von den Eltern nach Hauſe geführt.

(Andenken an die letzte Nordlandsfahrt.)
Die Walfiſchrippen von der letzten Nordlandfahrt des
Kaiſers umſäumen jetzt das ſchwediſche Blockhaus an der
kaiſerlichen Matroſenſtation in Potsdam. Auf der letztern

iſt jeht auch im Bootshafen ein kleineres Blockhaus gleichen

Stils hergeſtellt.
(Brandſchäden.) Eine Feuersbrunſt hat dieſer

Tage faſt die ganze Ortſchaft Kleugen im Schwarzwald
in Aſche gelegt. Aus allen Orſchaften von Donaueſchingen
bis Villingen war Hilfe zur Stelle. Das als unbegründet
bezeichnete Gerücht von ſeiner im TroeaderoTheater in
Chicago ſtattgehabten Feuersbrunſt iſt vermuthlich dadurch
entſtanden, daß die Rüſtkammer des Miliz Regiments, wo
die Trocadero Kapelle conzertirte, in Brand gerieth. Der
entſtandene Schaden beziffert ſich auf nicht ganz 20000
Dollars.

ie Anlage eines Truppenübungsplatz es)
und Barackenlagers für das Gardekorps zwiſchen
Spandau und Potsdam iſt jetzt dem Vernehmen nach feſt
beſchloſſen. Das hierzu auserſehene Gelände iſt etwa eine
Quadratmeile groß und grenzt an die Lehrter Bahn. Es
ſollen ein ganzes Dorf und ein Majoratsgut, ſowie noch
verſchiedene große Ländereien verſchiedener Dorfgemeinden
und Güter angekauft werden. Auf dem Gelände ſind ſchon
fortgeſetzt Jngenieure und Feldmeſſer mit der Bearbeitung
der Baupläne beſchäftigt.

(Der Dockarbeiterſtreik in Hull) artet in
immer größere Exeſſe aus. Neuerdinzs wurden die Huller
Behörden von dem Beſtehen eines Komplots, durch
welches ein mit nichtunioniſtiſchen Arbeitern beſetzter Eiſen
bahnzug in die Luft geſprengt werden ſollte, in
Kenntniß geſetzt. Der Anſchlag wurde vereitelt, ebenſo ein
anderer, deſſen Zweck war, die Waarenlager am Hafen in
Brand zu ſetzen.

(Die Zahl der Selbſtmorde in der deutſchen
Armeéee) hat im Jahre 1892 nicht weniger als 252 gegen
24) im Jahre 1891 betragen

(An Jnfluenza) ſtarben nach den Veröffentlichungen
des Reichsgeſundheitsämts in der letzten Woche in Paris
56 Perſonen (gegen 20 in der Vorwoche), in London 47
(gegen 49 in der Vorwoche), in NewYork 14 gegen 16
in der Vorwoche. Die Abnahme der Seuche in Kopen
hagen und Stockholm iſt eine unterbrochene: in Kopen
hagen wurden ein Todesfall und 93 Eckraänkungen an
Jnfluenza gegen 2 und 110 in der Vorwoche, in Stockholm
17 gegen 25 Erkrankungen bekannt.

(Ein von Hagel und Wolkenbrüchen be
gleiteter Cyclon) ſoll nach einem Telegramm des
Reuterſchen Büreaus“ aus New York am Mittwoch arge
Verwüſtungen angerichtet und in Oclahoma (Indian Terr.)
gegen 40 Menſchen getödtet und viele Perſonen verletzt
haben. Die Ortſchaften Kebkuk Falls, (Jowa), Norman und
Downs ſollen faſt ganz zerſtört ſein.

(Neuer Mordverſuch.) Zuchthausdirektor
Stroſſer in Münſter, der frühere konſervative Land
tagsabgeordnete, iſt am Montag wiederum von einem Zucht
häusler ſchwer verletzt worden. Als Direktor Stroſſer am
Montag auf ſeinem Rundgange durch die Anſtalt die Zelle
eines wegen Mordes zum Tode verurtheilten, vom Kaiſer
indeß zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigten
Sträflings betrat, wurde er von dieſem angefallen und mit
einem Meſſer am Halſe und an den Schultern ſchwer ver
letzt. Der Wüthende wurde nach heftigem Widerſtande über
wältigt. Die Stichwunden haben nach Ausſage des be
handelnden Arztes glücklicherweiſe keine unmittelbare Lebens
gefahr im Gefolge. Wie erinnerlich, iſt im vergangenen
Jahre Herr Stroſſer ebenfalls von einem Züchtlinge ſchwer
mit einem Waſſerkruge am Kopfe verletzt worden.

(Zur Warnung für Zahnleidende.) Jm jüdiſchen
Krankenhauſe zu Berlin ſtarb am Montag eine 43 jährige
Kaufmannsfrau, deren Tod allen Zahnleidenden eine
dringende Warnung ſein mözge. Die Verſtorbene nahm
trotzdem ſie lange an Zahnſchmerzen gelitten hatte, die Hilfe
eines Zahnarztes erſt in Anſpruch, als bereits eine ſehr
ſtarke Eiterung eingetreten war. Der Arzt zog in voriger
Woche Frau A. den ſchmerzenden Zahn, forderte jedoch die
Leidende auf, ſofort die Hilfe eines Chirurgen in Anſpruch
zu nehmen, da die Eiterung des Oberktefers ſoweit vor
geſchritten war, daß eine ernſte Gefahr für das Leben der
Patientin vorkäge. Aus Furcht vor einer Operation befolgte
Frau A, aber erſt tags darauf die Weiſung, doch waren zu
jener Zeit ſchon die chirurgiſchen Einſchnitte, die auf vpera
tivem Wege gemacht wurden, vergeblich. Die A. wurde nun
nach dem jüdiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo ſie auch eine
umfangreiche Operation, durch mediziniſche Kapazitäten aus
geführt, der Aermſten keine Rettung mehr gewährte. Die
infolge der Eiterung herbeigeführte Blutvergiftung veranlaßte
einen qualvollen Tod.

Ein gewaltiger Bär) im Gewichte von drei
Centner wurde letzter Tage auf einer Streifjagd, von Forſt
vorſtänden aus Miſox (Graubünden) in Folge des großen
unter Viehheerden angerichteten Schadens veranſtaltet, von
drei Jägern am Fuße einer Felswand ob dem Dorfe erlegt.

(Am RennbahnTotaliſator) wurden im Jahre
1892 in Frankreich nach amtlichem Bericht 223 Millionen
Franken verwettet, von denen der Staat als ſeinen Antheil
i Millionen einzog. Die Wetten bei den Buchmachern
ſind nicht mitgerechnet.

(Einen elektriſchen Fieberme ſſer) „Thermoſtat“
genannt, der dazu dienen ſoll, den jeweiligen Fieberſtand
eines Kranken auf elektriſchem Wege dem weit vom
Patienten befindlichen Arzt bekannt zu geben, iſt von einem
Pariſer Elektrotechniker Tavermier erfunden worden. Der
Fiebermeſſer wird unter der Achſelhöhle des Kranken befeſtigt,
wie jedes andere Thermometer. Steigt nun das Fieber um
einige Grade, ſo erhält der dienſthabende Arzt in ſeinem
Jnſpektionszimmer durch eine entſpiechende elektriſche Ver
bindung ohne Weiteres Kenntniß von dem Zuſtande des be
treſfenden Patienten, da auch deſſen Bettnummer im Zimmer
des Arztes zum Vorſcheine kommt. Auf dieſe Art wird das
ſteigende Fieber des Kranken von Minute zu Minute dem
Arzt bekannt gemacht. Jn mehreren Pariſer Spitälern wird
die Einführung dieſes Apparats geplant.

(Seltener Fall. Vor einigen Tagen trat ein oſt
beſtrafter Taſchendieb, Handelsmann Werner, an einen
ihm wohlbekannten Berliner Kriminalſchutzmann heran, um
ihm mitzutheilen, daß zur Abwechslung auch ihm, „Herrn
Werner, einmal ſeine Bbrſe geſtohlen ſei! Ohne weiter
die Gefühle des Armen zu beachteit, nahm ihn der Beamte
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes mit auf die nächſte Wache.

S (Flucht eines Bankbeamten,) Der 25 Jahre
alte Buchhalter Elſtermann, der bei ſeiner verwitlweten
Mutter wohnte und bei der Hresdener Bank in Berlin
angeſtellt war, hat ſich durch Fälſchungen in den Beſitz von
4000 Mk. geſetzt und iſt aus Berlin auf und davongegangen.
Sein um wenige Jahre jüngerer Bruder, der bei
Nationalbank beſchäftigt war, iſt gleichfalls verſchwunden
ohne daß ihm vis jeht Unterſchleiſe nachgewieſen werde
können. Er iſt vermuthlich mit ſeinem Bruder abgereiſt
In einer bedauernswerthen Lage befindet
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Namens Horativ Ph

eine neue Flugmaſchiue, mit welcher vorgeſtern auf einem

efriedigt erklärten indeſſen bleibt abzuwarten, ob der Er

ausdrückt, wiſſen Sie mir keinen 2“

ſleswigſchen Weſttüſte vorgelagerten, zur Steinzeit ſchon

gefähr m tief im Sande gefunden

e

tung ihrer beiden Söhne lebte und jetzt völlig mittellos

(Neue Flugmaſchine.) Ein engliſcher Mechaniker,
ilipps, der ſich faſt 30 Jahre

ſang den Problemen der Luffſſchifffahrt gewidmet hat, erfand

großen Felde bei Harrow Verſuche angeſtellt wurden. Viele
Zuſchauer waren zugegen die ſich mit den Ergebniſſen ſehr

ſinder auch einen Flug nach dem Kontinente wagen wird.
(Zu der Flortenrevue im Hafen von New

Yorh) am Donnerstag wird telegravhiſch gemeldet: Am
Mittwoch Abend ſind 36 Kriegsſchiffe, unter ihnen die
deutſchen, auf ihre Stationen für die Revue abgegangen
Das Wetter iſt ausgezeichnet, eine enthuſiasmirte Volksmenge
drängt ſich an den Ufern des Fluſſes, von Tauſenden Schau
Zuſtiger beſetzte Dampfboote und Segelboote beleben das
Waſſer. Die Forts gaben bei dem Paſſiren der Kriegsſchiffe
den üblichen Salut, welchen die letzteren erwiderten, indem
ſie gleichzeitig die Flaggen ſenkten. De Stadt prangr im
Feſtſchmnuck, die Farben aller Nationen ſind überall entfaltet

e (Ein intereſſantes Vorkommniß) wird dem
Fr. Räth“ von dem Hoſpiz auf dem Bernhardin be
vichtet. Bekanntlich liegt auf der Höhe des Bernhardinpaſſes
in Alpſee, an deſſen Ufer ſich die Straße hinzieht. Zur
Abkürzung wird im Winter die Straße verlaſſen und der
Weg mitten über den See angelegt, ſobald die Feſtigkeit des
Eiſes ſolches erlaubt. Das geſchieht jeden Winter. Daß
ber dieſer See mit Räderfuhrwerkbefahren würde,
iſt wohl bis vorletzten Freitag noch nie vorgekommen. Bis
zur ſüdlichen Auemündung des Sees war die Straße für
Das Rad gebffnet, nicht aber auf der Strecke läggs des
Sees. Um nun mit ſeiner Ladung von etwa ſieben Centnern
Hhne Umladen bis zum Bergwirthshauſe zu gelangen, wagte
An Fuhrmann ſich mit ſeinem Wagen auf die Eisdecke und
Jelangte guch ohne beſondere Schwierigkeiten ans Ziel. Mitte
April mit einem vierſpännigen ſchweren Fuhrwerk über einen
See zu fahren, dürfte wohl ſelten vorkommen

(Paſſender Name.) Endlich haben wir eine
Tochter bekommen, denken Sie ſich meine Freude! Meine
Frau will das Kind Anng nennen, aber ich möchte gern
einen Namen, der den Jubel über ihr endliches Erſcheinen

„Wie wäre es denn
Ja mit der Hoſiang

S (Beraubungim Eiſenbahnconpé.) Bahnbeamte
herichten, baß am 24. d. auf der Eiſenbahnſtrecke Halle
Dobrilugk an einem Reiſenden ein Raub ausgeführt
worden iſt. Der Reiſende kam aus Köln und wollte über
Halle nach Beutſchen fahren. In Halle geſellte ſich zu ihm,
der bis dahin allein im Abtheil geſeſſen hatte, ein Herr,
mit dem er ſich unterhielt. Bald aber verfiel der Reiſende
in einen tiefen Schlaf, aus welchem er erſt auf Station
Dobrilugtk wieder aufwachte. Hier mußte er nun die un
ſebſame Entdeckung machen, daß ſein unterhaltender Reiſe
gefährte verſchwunden und daß ſeine Geldtaſche, in der ſich
eine Summe von 2000 Mk. befaänd, aufgeſchaitten und das
Weld daraus entwendet war. Der Beſtohlene ſtieg ſoiprt
us, um von der Beraubung Anzeige zu erſtatten und die
Nachforſchungen nach dem Räuber unverweilt aufzunehmen.

en gefundene Fenerſteinbeile auf Helgs
hand.) Von Belang iſt ein Fund von Steinbeilen auf
Helgoland, die nach dem „Globus“ den Beweis liefern, daß
dieſe vereinzelt liegende frieſiſche Jnſel auch, gleich den der

bewohnt war. Bei den neuerdings ſtattfindenden Be
Feſtigungsarbeiten wurden zwei regelmäßig gearbeitete und
polirte Feuerſteinbeile von 20 und 13 em Länge, jedes un

Beide Stücke ge
hören der jüngeren Steinzeit an und zeigen denſelben charak
teriſtiſchen Typus, wie ihn die reiche Steinzeitkultur von
Hannover und Schleswig Holſtein aufweiſt. Sie ſind wohl
von den großen Werkſtätten des Feſtlandes eingeführt, alſo
ſicht an Ort und Stelle gefertigt worden. Trotzdem aber
ſcheint auf Helgoland eine Feuerſteinwe krätte beſtanden zu
haben denn es ſind rohgeſchlagene Meſſer, Abfallſplitter

w. auf Helgoland gefunden und in das Muſeum für
Pölkerkunde in Berlin eingeliefert worden, wo auch die beiden
ſeugefundenen Feuerſteinbeile ihren Platz gefunden haben.

(Vom Ballon „Humbold“.) Nach einem Tele
gramm des Premierlieutenants Groß iſt der „Ballon
Humbold“ nach glatter Landung bei Entkeerung in der Nähe
don Münſterberg in Schleſien wahrſcheinlich durch eine weg
geworfene Cigarre explodirt. Die Hülle und das Netz ſind
Werloren. Doch iſt ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu
Zellagen.

Aus den Befreiungskriegen.) Vor Kurzem
ſind die Denkwürdigketten des Generals Radet
Seröffentlicht worden, der im Feldzuge von 1813 die Gen
darmerie des Napoleoniſchen Heeres befehſigte. Ueber die
Stiaitnung, welche in demſelben vor der Schlacht bei Leipzig
Ferrſchte, ſchreibt er: „Das Heer war in zwei Parteien ge
üheilt, von denen die eine die Partei des Kaiſerreichs, die
Andere die Partei des Friedens genannt wurde. Ich gehörte
Zur letzteren. Der Augenblick ſchien uns günſtig, einen
Frieden mit Ehren zu ſchließen. Wir hielten auch mit
Unſerer Meinung nicht zurück und ſuchten Bonaparte durch
ine Höflinge in ſeinen kriegeriſchen Neigungen zu erſchüttern.
Tag für Tag legte ich in meinen Berichten die Stimmung

des Heeres in dieſer Hinſicht dar. Die Diplomatie war in
voller Thätigkeit. Die Eilboten folgten auf einander, und
mehr als einmal glaubten wir, daß der Friede geſchloſſen
ſei, aber der unerſättliche Ehrgeiz Bonapartes fand die Be
dingungen zu hart im Intereſſe ſeiner Familie, das er dem
Glücke Frankreichs vorzog. Dem Heere aber fehlte es an
Brot, es war erſchöpft und entmuthigt, und es herrſchte
unter uns eine große Erbitterung darüber, daß man den
Frieden von ſich gewieſen hatte. Seit unſerem Abmarſch
von Dresden vergingen niemals zwei Tage, ohne daß ich
dem Fürſten von Neufchatel oder dem Kaiſer ſelbſt Bericht
erſtattete, wobei ich es mir angelegen ſein ließ, den im
Heere herrſchenden Geiſt ins rechte Licht zu ſetzen, darin
einbegriffen die Unzufriedenheit der oberſten Führer, das
allgemeine Verlangen nach Frieden, den Mangel an Lebens
milteln, die Krankheiten und die Zuchtloſigkeit, welche die
moraliſche Stärke des Heeres vernichteten. Wegen dieſes
Freimuthes ſtand ich beim Kaiſer nicht in Gnade;
obgleich ſtets an ſeiner Seite, um ſeine Befehle zu
einpfangen nnd ausführen zu laſſen, ſprach er zu mir
nur noch mit Härte. Bei einer Audienz in Dresden
ſagte er mir, daß die Disciplin ſich lockere, daß ich nicht
genug Exemvel ſtatuiere, worauf ich ihm erwiderte „Sire,
deſſen bin ich mir ſelbſt ſehr wohl bewußt, aber das Heer
hat kein Brot, und trotz meiner wiederhoſten Hlagen erhält
es auch keins. Die Lebensmittel, welche man den Soldaten
auf dem Papier giebt, ernähren ſie nicht.“ Er gerieth über
meine Worte in großen Zorn, ſo daß ich es vorzog, zu
ſchweigen.“ Ueber ſeine Flucht aus Leipzig mit dem un
glücklichen Fürſten Poniatowski ſchreibt Radet: „Mir war
die Oberaufſicht auf der erſten Brücke von Leipzig zugefallen;
die zweite ſprengte man, bald nachdem der Kaiſer ſie mit
ſeinem Gefolge überſchritten hatte, unglücklicherweiſe eine
Stunde zu früh, was uns mindeſtens 10000 Mann koſtete,
die in der Stadt und Umgegend gefangen genommen wurden.
Der Fürſt Poniatowski forderte mich auf, die Truppen,
welche den Fluß nicht mehr überſchreiten konnten, zu ſammeln,
damit wir mit ihnen in Vertheidigungs Stellung eine ehren
volle Kapitulation verlangen könnten. Die Furcht trieb
jedoch die Soldaten auseinander und machte jedes Sammeln
unmöglich. Der Feind, der ſchon in der Stadt war, rückte
uns ſchon auf den Leib und griff uns mit lautem Hurra
an, worauf der Fürſt und ich, vom Feinde verfolgt, eine
Gaſſe entlang eilten. Am Ende derſelben ſahen wir uns
vor dem Fluß dann ſpornten wir unſere Pferde zum
Sprung ins Waſſer an. Jndem ich mich über den Hals
des meinigen beugte, lenkte ich es ſtromabwärts, und ob
gleich es von der ſtarken Strömung fortgeriſſen wurde,
kam es doch dem gegenüberliegenden Ufer immer
ein wenig näher. Jn dieſem Augenblick ſchoß der
Feind mehrere Kartätſchenſchüſſe auf uns ab, und eine An
zahl der ſchwimmenden Soldaten, von denen der Fluß bedeckt
war, wurde getroffen. Mir gelang es, mit meinem Pferde
glücklich das jenſeitige Ufer zu erreichen, aber vergebens ſah
ich mich dann nach dem Fürſten um; auch veranlaßten mich
die Kälte und die Kanonenſchüſſe bald, im Galopp davon
zueilen. An der letzten Brücke, nahe bei einer Mühle, traf
ich den Kaiſer mit ſeinem Gefolge; er rief mich zu ſich heran
und theilte mir mit, daß er mir den Befehl über die ganze
Reſerveartillerie und alles Gepäck des Heeres übertrage.“

Kaiſer Maximilian's Leiche.) Jn einem Artikel
der „Neuen Freien Preſſe über die Zurückholung der
Leiche Kaiſer Maximilianſs aus Mexiko wurde mitgetheilt
daß bei der Einbalſamirung der Leiche die blauen Augen
des Kaiſers durch ſchwarze Glasaugen erſetzt wären, die
man einer Wachsſtatue der heiligen Urſula in der Kirche
zu Oueretaro entnommen habe, und daß dies nothwendig
geweſen ſei, weil nach dem Tode des Kaiſers ſich keine
pietätvolle Hand gefunden habe, welche ihm die Augen zu
gedrückt hätte. Ueber dieſen Umſtand erhält nun das ge
nannte Blatt vom Prof. Dr. v. Baſch, der als Leibarzt
Kaiſer Moximilian's bis zu deſſen Tode in ſeiner Nähe ge
weilt hatte, dann in Mexiko geblieben und bei der Ueber
nahme der Leiche durch den Admiral Tegetthoff zugegen
war, folgende Mittheilungen: „Jn die Augenhöhlen der
Leiche des Kaiſers Moxjmilitan waren Glasaugen eingeſetzt.
Das iſt richtig. Hiervon überzeugte ſich die Agnoszirungs-
Commiſſion. Dieſe Glasaugen wurden aber nicht eingeſeßt,
um vorhandene Verſtümmelungen zu verbergen. Kaiſer
Maximilian hatte ver ſeinem Tode den Wunſch geäußert,
die Soldaten möchten nicht auf ſeinen Kopf, ſondern auf
ſeine Bruſt zielen. „Denn ſo ſagte er ich will nicht,
daß me ne Mutter mein Geſicht entſtellt. ſieht.
Dieſem Wunſche wurde auch bei der Execution ent
ſprochen. Das Antlitz des Verſtorbenen zeigte, als er

vom Richtplatze in die Kirche des Kloſters St. There-
tus gebracht wurde einen milden, ſchmerzhaften Zug
und war ganz unverſehrt. Zur Einbalſamirung waren Jn
jectionen von Chlorzinklöſung vorgenommen. Da aber die
mexikaniſchen Aerzte, welchen die Einbalſamirung aufgetragen
war, mit der Jnjectionemethode nicht beſonders vertraut
waren, ſo wurde außerdem die Leiche nach alter egyptiſcher
Methode wie eine Mumie mehrfach in Binden gewickelt, die
mit Harzlöſungen getränkt waren. Dieſe Prodezur dauerte
länger ols eine Woche. Die längſte Zeit nahm das Trocknen
der Leiche in Anſpruch. Dann wurde ſie bekleidet und in
einen Sarg mit gläſernem Deckel gebracht. Hier lag ſie
einige Tage ohne Glasaugen, mit ihren eigenen unverſehrten
Augen. Nun gab es in der Kirche eine Menge von Hel

ligenſtandbildern, in deren Köpfen Glasaugen ſteckten. Dos
hat nun die mexikaniſchen Aerzte auf die Jdee gebracht, die
blauen Glasaugen einer Heiligenſtatue der Leiche einzufetzen
ſo ſollte nach ihrer Meinung das Antlitz des Todten ein
lebendiges Ausſehen, gewiſſermaßen den Schein eines Heili
gen gewinnen. Die Mexikaner glaubten damit etwas Schönes
zu thun. Jn gleicher Abſicht wurde ein Theil der Wangen
bis zum ſichtlichen Bartanſatze raſirt und mit weißer und
rother Farbe geſchminkt. Alſo wieder ein Anzeichen der
altindianiſchen Sitten, die den Amerikanern noch heute
anhaften

(Sibiriſche Menſchenjagden.) Jn der „Je
katerinburgſkajg Nedelja“ findet ſich ein düſteres Sitten
bild aus Sſtbirien. Das Blatt ſpricht von „Menſchen
jagden“, die dort gang und gäbe ſeien. Der Gorbatſch,
d. h der von Wäſcherelen heimkehrerde Arbeiter, giebt das
Wild ab für den jagenden ſibiriſchen Bauer, der ſich in Ge
ſellſchaft in einem Verſteck am Wege lagert und aus dieſem
Schlupfwinkel heraus die vorübergehenden Arbeiter einen
nach dem andern niederſchießt, um den armen Teufel zu
berauben. Oft haben übrigens die Arbeiter die Oberhand
Dann wird dem Räuber der „Rothe Hut“ aufgeſetzt. Dieſer
Hut iſt ein rothglühender Eiſentopf, der dem Gefangenen
auf den Kopf geſtülpt wird.

Gerichtsvper handlungen

Berlin 26. April. Der Bankrottprozeß
Löwn iſt heute zu Ende geführt. Der Gerichtehof ver
urtheilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung in ſieben
Fällen zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß, wovon
neun Monate auf die Unterſuchungshaft abgerechnet worden
Die Frage des Bankerotts iſt vor das Schwurgericht
verwieſen worden.

Berlin 26. April. Das Getichtsverfahren gegen
den Paſtor Jürgen Harder aus Weißenſee iſt endgiltig
eingeſtellt worben, nachdem die gerichteärztliche Unter
ſuchung ſeines Geiſteszuſtandes Unzurechnungsfähigkeit er
geben hat

Leipzig, 26. April. Das antiſemitiſche Ver
leumdungsſyſtem gegen Angehörige der israelitiſchen
Confeſſion hat in einem Falle vor dem hieſtgen Schöffenge
richt eine ſtrenge gerichtliche Ahndung gefunden. Die anti
ſemitiſche „Neue deutſche Zeitung hatte einen jüdiſchen
Kaſſenarzt in Geringswalde unerlaubter Beziehungen zu
einer verheiratheten Frau bezichtigt und im Anſchluß daran
die bevorſtehende Entfernung diefes Arztes aus der Kaſſe
gemeldet. Die gerichtliche Feſtſtellung ergab aber, daß die
ganze Geſchichte erlogen war. Der wegen dieſer Ver
leumdung gerichtlich belangte Redactenr des Blattes Schroot,
ſichte ſich damit zu entſchuldigen, doß er den Artikel vor der
Drucklezung nicht geſehen habe; doch fand dieſer Einwand
keine Berückſichtigung, da die zum Belede deſſelben aufge
ſtellte Behauptung daß er am Tage der Aufnahme des Ar
tikels einer näher bezeichneten Gerichtsverhandlung beige
wohnt ſich als un wahr erwies. Der Gerichtshof erkannte
auf 4 Monate Gefängniß. Aus den Gründen iſt her
vorzuheben, daß die Beleidigung eine ſehr ſchwere ſei
namentlich gegenüber einem Arzte, deſſen ganze Thätigkeit
vom öffentlichen Vertrauen getragen werden müſſe. Sie ſei
geeignet, den Privatkläger nicht nur ſchwer in ſeiner Ehre
zu kränken, ſondern auch wirthſchaſtlich zu verderben.

Drker, 26. April. Jn dem Prozeß gegen den
hieſigen Pfarrer Stöbck wegen Entziehung eines
Kindes ſowie gegen die Wittwe Ludwig. die Mutter des
Kindes, hat das Reichsgericht auf Aufhebung des am
12. Januar a er. vom Landgericht in Trier gefällten frei
ſprechenden Urtheils erkannt.

Borſen Berichte
Halle, 27. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maflergebühr für 1000 kg net
Weizen, ruhig, 150--153 Mk. feinſter märkiſcher be

Notiz Rauhweizen 144-158 Mk. Roggen, feſt, 134 biit
139 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 155--175 Mk. feinſte bis
180 Mk. Futter- 118--140 Mk. Hafer ruhig, 152 156
Mark. Mais amerik. Mixed 190-125 Mark, Donau
mwais 120.-136 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 190—200 M

Preiſe für 100 kw netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 00--00 Mk. Stärke, einſcht

Faß, Halleſche vrima Weizen 38,59-39,00 Mk., abfallenbo
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, ſei
geringen Vorräthen, 25,00-—36,00 Mk. Linſen 00—060
Mohn 00--90 Mart. Futterartikel, ruhig, Futter
mehl 12,00-12,50 Mk. Roggenkleie 9,50 16,50
Weizenſchalen 9.00—9,50 Mk., Weizengriesklefe
9,00--950 k. Malzkefme, helle, 11.00 11 50
Ptark, vunkle 9,00-10,00 Mark. Oeikuchen 13 14 Mt.
Malz 26,50--38,50 Mk. Rüböl 50 50 Mk., Petroleum

Mk., e n. Mk. npiritus, iterProz., ſtetig, wellß 70 r Vor
Rüben Mk.

50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,50 Mk., mit
branchsabg be 36.80 Mk.

Weg

Prima Natur-Wolle,

Häkelgarn,
Ku

al 6. Pernsprech-Anschiuss 495,

welche ich bisher pro Pfund mit Mark

Nr. 20

2,40,
FStet pro Pfund mit Mark 20, Docke mit 45 Pf.

Beſte Natur- Wolle pro Pfund Mark 2,00, Docke mit 40 Pf.
Beſte Chappſeide pro Dode ſchwarz ſonſt Pf. jeht 8 Pf, eouleurt ſonſt 5 Pf. jeht 4 Pf.

beſte Marke (Ackermann), weiß 20 GrammKnaul

beſte Marke (Ackermann), eouleurt 20 GrammKnaul jetzt 3 Pf. ſonſt 14 Pf.
üpfgartt, beſte Marke (Ackermann), alle Farben 50 GrammKnaul jeht IS Pf, ſonſt 20 Pf.

m Größte und billigſte Bezugsquelle
W für an ennten, Volk. V eiSS a aren,Merseburg, Markt 22,

30
9 P.

Docke mit 48 Pf. verkaufte,

40
10 Pf.

50

12 Pf.

h



Au zeigen. Sonnabend den 29. April er.es Grolbem TeeFür dieſen Theil übernimmt die Redaction nachmittags 3 Ahr,
j t F z mehrere Hundert Meter, liegen bei guter Abdem Publikum gegenüber keine Verantwortung raten g. des Hauſe Morgarethen, mehrere Sind et Meter e Wanne e

e
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Am Sonntag den 30. April predigen verkauft werden. F. Fihze. u i ſ e AmDomkirche. 7 Uhr Prediger Bornhat. Merſeburg den 26. Avril 1803. e e er o ſne r10 Uhr Diaconus Bithorn. Die Bau Deputation des Magiſteats. in Noch gutes Belpriped
Borntittaggs 11 Uhr Kindergottes n h ſofort trodnend und geruchlosPienſt. Superintendent Martins Königl. Preuß. Lotterie r en en Bann r Jedermann leicht An

Stadtrirche. 10 Uhr: Paſtor Wert Bohnhofſtraſze 9. Allen acht Merſeburg eſokte dien um e u a. e Aben der Looſe 4. Claſſe 188. in faſ G t a lein ächt beiDer Gottesdienſt um 2 ühr nachmittags Satterie t ter Vorzeigung Looſe in ſchöner faſt Beler Kinderwagen Oscar Lebert, Burgſtraße 16.
fällt aus dagegen wird der hieſige

3. Claſſe dieſer Lotteri ä us bi zughalber billig zu verkaufen. Zu erfr. e e eJünglingsverein um 5 Uhr zur Feier S er eng e t e re b e e e eſeines Jahresfeſtes einen Feſtgottesdienſt Mat er. abends Ah e Wer gHalten Aie Feſtpredigt dält Herr Hof geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab Ein gut erhaltener Kinderwagen e Dann G
Prediger Dilthey aus Weimar. genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim Gil l er t e e S 9Vormittags 119, Uhr Kindergottesdienſt. nungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort iſt zu verkaufen Dummſtraße 4. täglich feiſch, wird abge eben

Nenmarktskirche. 10 Uhr: Poſtor Teuchert weiter verkauft. Hrnße Lagerränn eAltenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius Der Königliche Lotterie Einnehrner. Große vagerraume Heuschke! 8 BergSie 11 Uhr Kindergottesdienft. Schröder. zu vermiethen Uuteraltenburg 27. g in nKirchenchor: Montag den Mai Uebung Die Jagdnntzung auf dem 1976 Ein noch gut erſaltener ſte ung 9 ereeren
für Pfingſten und 1. Familien Nachmittog). großen Gotthardtoteiche ſoll für die Zeit z g Be tellungen auf m pänner Gr
v Fatholiſche Kirche. Sonntag den 30. vom 1. Apell er ves 31 März 1399 am H an c4 W a 9 n e r er GolbApril ine früh Zredi W ſteht zu verkguf Sirtilerghe G n t (Golsener Arme e Alontag den 1. Mat, 9 lhr, t n. e See e. Bann e me im „Hoſpitalgarten“ bei Merſeburg an den G en G eeem e Meiſtbietenden verpachtet werden e S 59962 Sz Schkenditz, den 21 April 1893 ſind zu verkaufen ver huſtet nehmeModes Amzefge. gehe Soreſemere. e cſchWerem Helene e Ein Badeſchrant (Douche, ſowie ein e rne Zwangevere gern eI vartet meine liebe Frau und unſere Doteerr er e L n n vor kaufen. Adr. u. Z. 026 b. d. Exped d. Bl. welche Dort berraſchens ſicheren Eſel

ſorgſame Mutter re za a M en. h In meinem Hauſe Buſen ſeler S t haben bei Huften, Seiſerkeit u Catarrh
Waulin e H eßler Ferſenn: a er teigere m fur Wohnung beſtehend aus 2 Etuben, 3 Zu haben in den alleinigen Niederlagen d tS afino leiten Kammern, Küche und ſonſtigem Zabehör, zu Pack à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale,

J im S7 Leb e n Srenn Saſchſhint e e vermiethen und 1, Jali zu veziehen. ſtraße und J. W. Täeger, Neumart gim 37. Lebensjahre. Dies a en Freunden Wäſche jränk, 1 vvalen Ti Gto Dolrow i F. Sund Bekannten zur Nachricht mit der Zfeiſerſ vie z Rohrſtt eI Bitte um ſtille e mit de Pfeilerſpiegel, 6 Rohrſtühle, Kom Ein freundliches Logie, Stie, 2 Kammern, e ha KSem ln
9 Merſeburg, den 28. April 1893. niöde, 1 Teppich, 3 Bettvorleger, an zwei einzelne Leute zu vermiethen

Der kieſtrauernde Gatte Waſchtiſch, 1 Gebett Betten, ver Bahnhoſſeraßze 9. zZeinrich Heßler uebſt Kindern ſchiedene Küchenmöbel u. ſ. w. Ein freundlich mhblirtes immer zu ver Alle Stellmacherarbeiten
Die Beerdigung findet Sonntag Nach Merſeburg, den 86. April 1893. miethen. Zu eifragenl unletrgue tn n zu werden gut und zu billigen Preifen ausFaineum, Gerichtsvollzieher. Srinleſtraße S im Laden. eführt. ad Stellmecher nJin Garten Weiſzenfelſer Str. ſind geln F Unruh, Stellmacher.

h und t vermiethen Wohnung 5 Zimmer i kern ne
Zubehör parterre, und Wohnung, 10 Zimmer

a s mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October n a e eGeschaſtshänser Alle Ein mer onn ſaß allen Straßen hieſ. Stadt Jerrſchaftliche Wohnung Alle Einspänner-Fuhren
ſind zu verkaufen durch mit allem Zubehör per Jnll er zu werben ausgeführe von

E. mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Neu
markt 79, aus ſtatt.

Statt beonderer IIelänng,
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief

ſanſt nach langen Leiden unſer lieber

5 S Albert Schütze, Oberbreiteſtr. 18.s begehen. Zu beſichtigen vormittags von Se Sohn, Bruder und Schwager Cat Rindfeisch, 10 und e vennee von e Uhr. e
Max Gautasele. Merſebnrg, am Neumnrkt. thor I,

am r. 7.Ausgaugs der Oeigrube.

An vernesenarutsWerkanf.
Merſeburg, den 27. April 1893
Beerdigung findet Sonntag, 4 Uhr

I nachmittags, vom Trauerhauſe, Teich

d c w e e 2 Soh Fraße 78, aus ſtatt. Mein Haus große Ritterſtraſe G iſt ſt n et wen t v Sh Jamilien Wilh. Gautzſeh u. Müller. wegzugshalber unter annehmbaren Bedingungen v e r e e r

r e e u verkaufen Waphe- e v Werene i benF el J t. rn gulnge SDank e e e ten ane bekzrstnhne Seweiſe liebevoller Nitlleres Wanne wit ſchen e BüchſenmacherTheilnahme beim Hinſcheiden unſers theuren Garten, geſunde Lage, für Rentiers oder Be Wohning iſt M rane gerere akte 9 G jetzt Leid etitrn t
Entſchlafenen, des Brauers amte geeiqnet, billig zu verkaufen. Off. unter i igtraſge 9 O l S. g

eſmareon Den Z. 2 in der Exved. d. Bl. erb. Ein Paar kleinere und ein Paat miltlere Ecke ver Gr. Beguhaunsgaſſe,
ſagen innigſten Dank 7 e re en eine Familien Wohnungen zu vermiethen vicht an der Poftſtynſte.die tieſtrauernden Hinterbliebenen. in Gütchen Stunde von Weimar Saalſratze 13 r pfehlt größte Ansſpatl n

WMerſebitrg, den 28. April 1893 gles eoniplet, iſt für 4500 Thlr init 1000 Thlr C Wohnung Heſt. aus Stube, 2 i e n r e
7 An u v ufe Kapital feſt. und Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und von 7 M.Ferzlichen an. e e zu en t n feſt kann jetzt oder Juli bezogen werden. Munition dazu ohne Verſager, vit a

Wir können nicht unterlaſſen, für die vielen Bollersrada b Weimar. ihres Annenſtrage 2 Tr. nBeweiſe aufrichtiger Liebe und Theilnahme bei

e Freundl. Wohnung, 3 Stuben K., Küche S e 2dem Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer Ein Gasth neue Vahnſtation, iſt Zubehör und Hericheſſenes Enttée, zu ver Berover von on an
Zuten Mutter Schwieger- u. Großmnntter, Fran el wegen Kränklichkeit unt. miethen Weiſe Manne Etage. Billigſte Bezug quell ſämmtlicher Waſſen
Johanne Eliſabeth Schmidt geb. Bartſch, günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Bier Farſſtrane 5 Siege en Mitnition Jagdartitel.
unſern herzlichſten Bank auszuſprechen. Dank Umſatz 250 Hecktoliter Lagerbier W. O. S

Ortober d. J vetlehen Neuanfertigung von e leute derde rrn Paſt lius für ſei e re l Fetiehen M a Meer je nach Wunſch ſowie kmndee de e r der Finzi 9 Tochter beſist 40 Acker, Ein eines Logis zu vermiethen u. J. Juli rung und Reparaturen jeder Art wie be
Geheimrath Herin Dr. Triebel für ſeine raſt 9 würnſcht ſich zu beziehen Karlſtraſze 24. kannt ſolſd und preiswirdig.

r ögli d zu ver a tlnenn mit P re h Pferdeloſen Bemühungen, die er der Entſchlafenen möglichſt ba s Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall
Zu Theil werden ließ. Herzlichen Dank allen einem Praktiſchen Oeconomen. ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
Verwandten und Bekannten, welche den Sar S e e h n iehen Näheres Clovigkauer Straße 6. V l e eder Dahingeſchiedenen ſo ſchön t rm Aeens l f.

Ein gut möblirtes Parterre Zimmer zuſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte Das den Erben der Fran verw. Kind 8

e e Rangeen vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Sonntag Der 30. Aprit,geleiteten. mann gehör, Windberg 7 is 5 vis der Ein Sühen d Kiche iMerſeburg, den 27. April 1893. 2. Bürgerſchule belegene, 2 ſöck. V ohn- e e n e ver ehen Je iſt Knchentttags 5 Ihr
Auguſt Schmidt, Bahnwärter, Madrns mit Laden iſt erbtheilungsh. unt. günſt. vermiethen und Soer ant ne hen 19 e r e

nebſt Tochter Beding. ſofort zu verkaufen durch den Auctions S g e et s Ie e eFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und 2 e t er ermie d tTheilnahme beim Begribriß Unneer lieben Landga th v S S egeiſtrage

S a 3 n
Sochter Leck ſagen wir unſern kiefgefühlteſten ſehr gut gehendes Geſchaft s bis 170 Tonnen Eine Wohnung 2 Stuben, 3 Kammern Verſammlung
Dank.

S r n aBierümſaßz jährlich), ausgezeichnete Lage an der e und Zubehör, iſt 1. October 1893 zu h
Merſeburg, den 28. Apri( 1893. Zandſtraße, Gebäude in gutem baulichen Zu begie n im Pet a Schüße

Theodor Grüneberg u. Frau. ſtand, re e Tanſſaal, 6 Morgen ſehr Arles A. a. I Treppe n Reſkaungnt zum n enhans
gutem nahe liegenden Acker, ſoll Verhältniſſe Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt Tagesordnung:n halber möglichſt bald verkauft werden d ee r Schlafſtube ſofort zu vermiethen Zu erfragenNäheres durch W. G ögelelae, Löbejün Schmunleſtrafze 19.

e Ziel Paar Lanferſchweine Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres kleinen
lieben Crux'e ſagen wir unſern herzlichſten

Unſere Lage und die Bedeutung der Organ
ſation Referent College Retzeran

kauf Hhlaf Berlin Rixdorf.en ſind zu verkaufen Schlafſtube ſofort zu vermiethen Zutritt Jedermann geſtattet.Dank. Die tieftrauernden Eltern 3 JeKarl Ehrentraut u. Frau. Amtshäuſer Nr. 3. S m Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Zurückgekehrt vom Grade unſeres innigſt Eine Kuh mit dem Kalbe ein niövrirtes Se nebſt Schlaſeabinet der Ginberufer

geliebten Sohnes Wiehe Banner können ſteht zum Verkauf e udenſtraſze 103.wir nicht unterlaſſen, unſeren herzlichſten tief

e e r

2 34 Zwei anſtändige Schlafſtellen ſind offen F 8 egefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen für Aßendorf r. 2 e Eine Korgl en ette
die allzu große, aufopfernde Liebe und Theil- Knwroſtel- Verkauf Zwet anſtündige Schlaſſtellen zu vermiethen verloren e e e
de e a insbeſondere für Sehr ſchöne mehlreſche rothe Daberſche und Halleſche Str. 34. geben. Wo ſagt die ped. m teuer
en überreichen Blumenſchmuck. Dank auch weiße rauchſchaglige Speiſe und Saatkartoffeln S W Ein reinliches micht zu ſunges Msedem hieſigen evangeliſchen Jünglings Verein verkauft e en u Ganzen e Schlafstelle als Auftwartung für die Vormittagsſtunden

D. ſeine le Begleitung. Möge Gott Bogel, Clobigkauer Straße 31. offen Brühl wird vom 1. Mat eng gen
e vor ähnlichem ſchweren Schickſale bewahren Lindenſtraße 6,Merſeburg den 29 April l C hSs eine Schlafſtelle Siege ren welcher gen SindDie trauernden int blieb e 7 S mjs Aejenige Frau, we r J Se rHinterbliebenen Beſe Wangengerze Seine in rmmiethen OHelgrube 7. Dienſtag Nachmittag am Martte m

e e e nen kanſe don mere i ſt weiſe einen ſeh Sonttenſchietn überS Länferſchweine ſind zu großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem &reundliche Wohnung e e en ne den
m San W Vart H r h freien oder 2 Zimmern Lammer, Küche und ſelben unverzuglich dei Frau a S

e 861l. Zubehör Soſort geſcht. Gefl. Off. unter zu eben, widrigenſalls derſelbe gerichtlich vonBenenien Nr. 3 Froutſtraße e. S. di e a e e
action, Berg ner in Merſeburg.

n e h

ten. ihr abgeholt werden wird. evon Th. R

r J 1
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